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Das Kaiſerpaar in Paläſtina. 

Jaffa, 28. Okt. Auf die Anſprache der deuiſchen 
Coloniſten von Garona erwiderte der Aalier, er 
ſreue ſich, daß die guten Beziehungen, welche er 
mit dem Sultan und dem osmaniſchen Reiche 
unterhalte, auch den deuiſchen im Orient zu gute 
kommen. de mehr die Deutſchen in der Levante an 
der Heimath feſthielten, um fo mehr würden ſie 
für das lürkiſche Reich ein culturförderndes, 
nützliches Element bilden. Weil der Sultan dies 
erkannt habe, gewähre er den Deutſchen in 
feinem Reiche wohlwollenden Schutz. Dor der 
Weiterreiſe nach Namleh empfing der Kaiſer eine 
Templerabordnung, welche vier Aquarellbilder 
Colonien bei Jaffa, Haifa und Jeruſalem über- 
reichte. 

Bon Namleh ritten die Majeftäten am Freitag 
Nachmittag über Elnubab, Latrun, bei Amwas 
vorbei bis Babelmadi, wo fie gegen 5 Uhr an» 
langten, um im Zeltlager ju übernachten. Auf 
der ganzen Streche wurde der Zug begeifter 
aufgenommen. die Bewohner der anliegenden 
Ortſchaften, geleitet von ihren Dorfälteften, ftellten 
ſich zu Pferde an den Straßen auf und führten 
die berühmten arabifhen Reiteripiele auf, genannt 
Dſechita. Der Kaiſer folgte den Aufführungen 
mit Intereſſe. Mittags beirug die Temperatur 
über 40 Grad in der Sonne. 

In Jaffa war dem Kaiſerpaare von der Be- 
völkerung ohne Unterſchied der Rafje und Con- 
jeſſion ein begeiſterter Empfang bereitet. Alle 
Häuſer waren mit türkiſchen und deutſchen 
Fahnen geſchmückt. Ueber dem Rathhaus befand 
ſich ein Transporen mit einem Willkommgruk 
in deutſcher Sprache. Abends war das Nathhaus 
und ein großer Theil der Stadt bengalifh be- 
leuchtet. Die Hitze hatte noch zugenommen. Das 
Thermometer zeigte im Schatten 34 Grad; irotz⸗- 
dem legte der Kaiſer, welcher ſchon geſtern ſieben 
Stunden im Sattel geweſen, die ganze Strecke 
Jaffa-Namleh zufammen mit der Kaiſerin zu pferde 
zur üch. 

Zeruſalem, 29. Oht, Die Majeſtäten brachen 
heute früh 6½½ Uhr aus dem Zeltlager bei Babel. 
wadi auf. Je näher Jeruſalem, um ſo mehr ſchwoll 
die den Kaiſer und die Kaiſer in enthuſtaſtiſch be- 
grüßende Dolksmenge an. Durch die mit Fahnen, 
Guirlanden und Ehrenpforten reich geſchmückten 
Straßen langte der Zug mit den wehenden 
Standarten der Maſeſtäſen kurz nach 11 Uhr 
Pormittags in dem im Norden der Stadt er- 
richteten Zeltlager an. Nach Einnahme des Früh ⸗ 
ſtücks begaben ſich die Majeſtäten vom Yaffa- 
Thore aus zu Fuß zur Grabeskirche, an deren 
Eingang dieſelben von der römiſch-katholiſchen, 
griechiſch-orthodoxen und armeniſchen Geiftlich⸗ 
keit empfangen wurden. An der Spitze der 
tömijch = hatholiihen Geiſtlichkeit hielt der 
lateiniſche Patriarch. Monfignore Piavi, folgende 
KAnſprache: 

„Die andächtige Fuldigung, welche Euere er. 
habenen Maſeſtäten unſerem Exlöſer darzu- 
bringen gekommen find, ift ein To großer Act 
der Frömmigkeit, daß er zur Bewunderung 
auffordert, denn derſelbe beweiſt das tief 
religiöſe Gefühl, von welchem Euere Maſeſtäten 
bejeelt find, In einer Zeit religiöfer Indiffe⸗ 
renz ift das Beispiel, welches Euere Majeftäten 
hierdurch geben, wahrhaft erhaben und wird 
nicht verfehlen, von den glücklichſten Folgen zu 
ſein für das Anſehen des chriſtlichen Namens. 


Ein Hochzeitstag. 


Roman von H. Palms - Payſen. 
[Nachdruck ver boten.] 
17 (Sortſetzung.) 

Giſela erſchien anfangs alles wie ein Traum. 
Eben noch halte fie die blühende Heide, den 
rauſchenden Buchenwald, die bejonnien Hügel 
iprer nordiſchen Keimalh geſe aut, jetzt plötzlich 
nach zwei kurzen Tagen wondelte fie unter Palmen, 
in exoliſchen Gärten, wo ſich in üppiger Pracht 
die Elminien und Kletterroſen doch in die 
Enprefien hineinrankten. 

Und dieſe Düfte ringsum, die der laue Wind 
berzutrug, dieſe Wolken wonniger Düfte, die faſt 
betäubend auf die Sinne wirkten! Wo lag das 
Paradies, das ſie entſendete, wenn nicht hier auf 
dieſem herrlichen Kochſitz, wo die blühende Schön. 

eit der Natur das Auge im ſchwelgeriſchen 

chauen truntzen machte? 

Doch nur der Glückliche findet dauernd unge. 
trüblen Genuß daran, und zu dieſen durfte ſich 
Siſela ja nicht zählen — vielleicht niemals wieder. 
So dachte ſie, hier, wo ſich die Lebenstragödie 
desjenigen, den fie geliebt, abgeſpielt hatte. 

Ihre Geiſtesregſamkeit ermattete und wandelte 

ch in dumpfe Refignation, denn ein Leib, von 

em nicht geredet, das nicht angerührt wird, das 
ken und unverrückt an einer und derſelben Stelle 


Dienſtag, 


November. 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Sicherlich wird der barmherzige Gott über 
Euere erhabenen Mafeſtäten ſeinen relchſten 
Segen ausgießen. Unſere innigſten Wünſche 
und Gebete erflehen für Euere kaiſerlichen und 
königlichen Majeſtäten Wohlfahrt, Glück und 
langes Leben zum Ruhme Gottes und zum 

Befien des Volkes, welches die Dorſebung 

Euerer Mojeftäten gerechter und weiſer Leitung 

anvertraut hat.“ 

Auch der griehiih-orthodoge und der armeniſche 
Patriarch hielten Kuldigungsanſprachen an die 
Maieftäten, welche hierauf die Grabeskirdje durch- 
ſchritten. Bon der Grabeskirche begab ſich das 
Kailerpaar nach der neuerbauten evangeliſchen 
Erlöſerkirche, wo Cultusminiſter Boſſe eine An. 
rede hielt. Darin gedachte der Minifter zunächſt 
der geſchichllichen Erinnerungen, die ſich an dieſe 
Stälte knüpfen. Er rief den Zeitpunkt ins Ge- 
dächtniß zurück, als am 7. November 1869 Aron 
prinz Friedrich Wilhelm, nachmals Kaiſer 
Friedrich III., dieſen Grund und Boden für 
die Krone Preußens feierlich in Beſit 
nahm. Er erinnerte an die hingebende Wirk- 
ſamtzeit des Johanniterordens, die in früheren 
Jahrhunderten von hier ausging, an die Kirche 
Sancta Maria Latina major, die einſtmals hier 
ſtand und nun auf des Kaiſers Befehl als evan- 
geliſche Erlöſerkirche neu erſtanden der Einweihung 
harre. Dankbarkeit und Freude erfülle die 
evangeliſchen Chriſten Paläſtinas, Deuiſchlands 
und der ganzen Welt, daß die kaiſerl. Majeftäten 
durch ihre Anweſenheit dieſem geſchichtlich 
bedeutſamen Vorgang die höchſte Weihe verleihen. 
Hier und im Daterlande dringen aus unzähligen 
deutſchen Herzen heiße Segenswünſche für die 
haiferliben Majeftäten zum Kimmel empor. 
Wie jetzt, wo dank dem Weltfrieden, der durch 
des Kaiſers Weisheit und Macht bewahrt blieb, 
das Kaiſerpaar hier fern vom Daterlande zu 
einem Werke des Zriedens weile, fo möge, ſchloß 
der Redner, Jeruſalem und die Erlöſerkirche 
immerdar eine Stätte des Zriedens bleiben. 

Die Majeftäten beſichtigten hierauf eingehend die 
Erlöſerkirche, wobei 8 zahlreiche zu dieſer 
Feier nach Jeruſalem gekommene Perſönlichkeiten 
anſprachen. Um 6 Uhr fand im deutſchen Con- 
fulat der Empfang des Conſularcorps, der türki- 
ſchen Notabilitäten, der drei Patriarchen und 
fonftiger kirchlicher Würdenträger ſtatt. 

Der ganze Einzug in Jeruſolem und der Beſuch 
ver Grabeshirche verlief in der feierlichſten Weiſe 
unter unbeſchreiblichem Jubel der ganzen Be- 
völkerung. Ueber den Einzug liegt ferner noc, 
folgende Meldung vor: 

Jeruſalem, 30. Oktober. Sonnabend Nach- 
mittag hatten ſich die Straßen vom Zeldlager 
bis zum Jaffathore und von dort zur Erlöſer⸗ 
kirche und Grabeskirche mit einer ungezählten 
Menſchenmenge gefüllt. Kuch die Dächer und 
Balcone waren dicht beſetzt. der in lebhaften 
Farben gehaltene Zeſiſchmuck der Straßen und 
die frohbewegte Menge gaben ein überaus 
ſeſſelndes Bild. Kurz vor vier Uhr nahte die 
glänzende Cavpalcade. Das orientaliſche Volk 
war ſichtlich erſtaunt und überraſcht von der 
Pracht des Abendlandes, die hier entfaltet wurde. 
Alle jubelten dem Kerrſcherpaare zu. Kaiſer 
Wühelm trug die Tropenuniform. Beide 
Mojeftäten halten das Orangeband des 
Schwarzen Adler-Ordens angelegt. die Maje- 
ftäten dankten fortwährend freundlich und huld- 
voll nach allen Seiten. Don der Davidſtraße 
ab wurde der Reſt des Weges bis zur Grabes - 
kirche zu Fuß zurückgelegt. Bei einer Ehrenpforte 
begrüßte eine Abordnung der Juden die Majeftäten 
mit einer Anſprache. Nach dem Beſuch der Grabes ⸗ 
kirche nahmen die Majeſtäten auf dem Muriſtan 
die Fuldigungen der deutſchen evangeliſchen Ge · 
meinde zu Jerufalem entgegen. In der Muriftan- 
kapelle erfolgte ſodann die feierliche Uebergabe 
des Ehrengeſchenkes der deuiſchen Gemeinden von 
Jeruſalem, Jaffa und Haifa. Es iſt dieſes eine 
prachtvolle Bibel, ein überaus werthvolles Aunft- 
werk. Auf alle Anſprachen erwiderte der Kaiſer 
erfreut und huldvoll» Erſt am ſpäten Nachmittag 
begaben ſich die Majeftäten in das deutſche 
Conſulat. Am Abend war die ganze Stadt feſtlich 
erleuchtet, 
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der wunden Seele haften bleibt, ſchmerzt heftiger 
als die herbſten, aber wechſelnden Erfahrungen. 

Nur Einer hier wußte ſich Giſelas plötzliche 
Stumpfheit zu erklären, und verſtand fie ohne 
Worte. Der Rath hätte der Stürmiſchen, Unge · 
ſtümen eine ſolche Leidensfähigkeit nicht zu⸗ 
geiraut, 

Er entwickelte in feinem Denken und Thun 
die größte Regſamkeit. Gleich am erfien Tage 
feiner Anweſenheit ſuchte er in der Dina etwas 
über Frau v. Heldhauſen zu erfahren. Einige 
Bedienſtete erinnerten ſich ihrer unter der Be- 
zeichnung la bella Signora Tedesca, aber nichts 
des weiteren. Sie ſtand in keiner Beziehung zu 
irgend welch' wichtigem Ereigniſſe — einem Gterbe- 
falle oder anderen betrübenden Vorkommniſſen, 
auch waren inzwiſchen zwei Jahre dabingegangen 
und „cielo!“ wie viele Gäfte waren ſeitdem hier 
eingekehrt und wieder fortgezogen! 

„Wäre fie nicht fo ſchön geweſen, dieſe Dame”, 
bemerkte der ebenfalls befragte Geſchäftsführer 
der Dilla Ser belloni, ein junger, liebenswürdiger 
Herr, „jo hätte ſich auch der Name der Dame dem 
Gedächtniß nicht eingeprägt.“ 

Erfreut darüber, die zweite an ihn von dem 
alten Fern geſtellte Frage: wo die Dilla 
Quiſiſana zu finden fei, beantworten zu können, 
ührte er denjelben in den Garten hinaus auf die 

ußerſte Spitze des grünen Abhangs unter eine 
dohe, weithin ſchattende Pinie. Man gewann 
dort einenſueber dlich auf den Ach nach drei Selten 


Zahlreiche Ordensverleihungen ſind erfolgt. 
Dem katholiſchen Patriarchen von Zeruſalem 
Monfignore Piavi verlieh der Kaiſer den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe, dem Weihbiſchof Mon- 
ſignore Appodia und dem Cuſtoden der terra 
santa Pater Aurelio den Kronen- Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern. Der griechiſche Patriarch 
von Jeruſalem Monſignore Domianos erhielt den 
Aronen-Orden erſter Klaſſe mit Brillanten, der 
armeniſche Palriarch Monſignore Bebabedian den 
Kronen-Orden erſter Klaſſe, der Adjunct des 
griechiſchen Patriarchen gr. Photios und der 
griechiſche Vorſteher der Kirche des heiligen Grabes 
Ma den Stern zum Kronen-Orden zweiter 

aſſe. 

Nachdem der Kaiſer während feiner Anweſen⸗ 
heit in Konſtantinopel das Grundſtück „la dor- 
mition de la Sainte Vierge“ in Jeruſalem er- 
worben hatte, hat er deſchloſſen, daſſelbe im 
Intereſſe der deutſchen Katholiken dem deutſchen 
Verein vom heiligen Lande zur freien Nutznießung 
zu überweiſen. Der Kaiſer gab hiervon dem 
Director des deutſchen katholiſchen Hoſpizes in 
Jeruſalem Pater Schmidt deim Empfange im 
deutichen Conſulat ſelbſt Kenniniß. 

Nach Ankunft des Kaiſers in Jeruſalem wurden 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Sultan berzliche 
Depeſchen gewechſelt. 

Am Sonntag Dorminag beſuchten die 
Majefiäten den Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche zu Bethlehem und ſodann die Geburts- 
kirche und das neuerbaute Johanniter - Waifen- 


haus. a 
Die große Hitze hält an. Alles iſt wohl. 

Jeruſalem, 30. Okt, Auf die vom Eultus- 
miniſter Dr. Boſſe bei dem geſtrigen Beſuch der 
Erlöſerkirche gehaltene Anſprache antwortete der 
Kaiſer etwa Folgendes: 

Er danke aufrichtig für die von dem Miniſter aus- 
de 5 treuen Geſinnungen. Es ſei für ihn eine 
beiondere Freude, die Einweihung der Erlöſerkirche 
der evangeliſchen Gemeinde feiern zu können. Er 
verdanke dieſes der wohlwollenden Geſinnung 
des Sultans ſowie feinem hochſeligen Kerrn Groß- 
vater und ſeinem in Gott ruhenden Vater, welcher 
doch ſchließlich den Ausſchlag gegeben hat. Mit bloßen 
Reden ſei im Orient nichts gethan. Er hoffe, daß die 
Gvangeliſchen, beſonders auch durch ihren Wandel, die 
Wahrheit dieſes Glaubens bezeugen und bekräftigen 
werden. Dann werde auf dieſer Feier die Gnade Gottes 
zuhen und reichen Segen ſchaffen. Das wünſche und 
oe er. „Mit allen Anwefenden ſage ich das den 
vangeliſchen, deſonders den Deulſchen, weiche hier 
n [77 


* 

Zu der Abendtafel im Zeltlager hatten Ein- 
ladungen erhalten: Cultusminiſter Dr. Boſſe, 
Präſident des evangeliſchen Oberzirchenrathes Dr. 
Barkhauien, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Levetzow, 
ſowie die Mitglieder des Curatoriums der evan- 
geliſchen Jeruſalemſtiſtung Graf v. Zlethen⸗ 
Schwerin und Commerzienrath Kolsman u. a, 
Die deutihe Colonie lud die anweſenden Lands⸗ 
leute zum Abend ein. 


Das Urtheil des Gafjationshofes. 


Paris, 29. Okt. Die heutige Sitzung wurde 
12 Uhr eröffnet. Es herrſcht Ruhe. Der Anwalt 
der Frau Dreyfus ſetzt ſein Plaidoner fort. Er 
verſichert, der Bordereau ſei nicht Dreyfus“ 
Handſchrift. Mornard behauptet entſchieden, 
man könne nicht beweiſen, daß der Verfertiger 
der angeblichen Durchpauſung von Eſterhazus Hand- 
ſchrift Dreyfus fei. Diefe Geſchichte von der Durch 
pauſung iſt eine Erfindung Eſterhazys, eine durch- 
aus unwahrſcheinliche Fypotheſe. Mornard giebt 
ausführliche Darlegungen zwecks Beweiſes ſeiner 
Behauptung: entweder gab es eine Durchpauſung 
und der Herfteller kann Dreyfus nicht fein, oder 
es gab keine Durchpauſung und der Schreiber 
des Bordereaus iſt alsdann Eſterhazy ſelbſt. Was 
die Ehre des Heeres beireffe, jo ſtehe fie nicht in 
Frage. Kriegsgerichte können ebenſogul irren, 
als Civilrichter, ohne daß deren Ehre leide. 
Mornard Kritifird die Weiſe, wie General 
Pellieug die Unterſuchung gegen Eſterhann führte, 
als dieſer beſchuldigt wurde, der Schreiber des 
Bordereaus zu ſein. Mornard verlieſt Briefe 
des Generals Zurlinden an den Juſtizminiſter, 
die befagen, du Paty de Clam habe ſchwere 
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ausdehnenden, jetzt in röthlich violetten Tinten 
ſchimmernden See und auf die dieſſeitige grüne 
Hügelwand, in deſſen Mitte aus einer Um- 
rahmung von Cypreſſen und Pinien ein helles 
Semäuel hervorſchimmerte. Dorthin zeigend, be- 
merkte er: „Das ift die Billa Quiſiſana, die 
Penſion der beiden Fräulein Rohde, deutſche 
Damen, die ihre Billa vornehmen Kranken öffnen. 
In etwa einer Vierielſtunde kann die Caſa er- 
reicht werden, Signor. Schöner Weg dahin, 
ſchattig, kühl — hier und da herrliche Ausblicke. 
Die Penſion durchaus zu empfehlen.“ 

Die Auskunft genügte dem Rath. 

Der Gang dahin wurde in den nächſten Tagen 
bereits unternommen. Giſela hatte die Mit- 
theilung ſehr apathiſch aufgenommen, ein Beweis, 
daß fie ſich von dieſem Gange gar keinen Erfolg 
verſprach. 

Und er hoffte doch ſo viel davon, Alles, wenn 
die Befierinnen der Dilla, die dereinſt Ulrich 
und Maria bei ſich aufgenommen, noch am Leben 
und geneigt waren, die zu erbittende Ofſen heit zu 
zeigen, Vertrauen gegen Vertrauen einzulöſen. 

Gleich nach eingenommenem Frühſtück, noch ehe 
die Gluth des Tages anbrach, rüſteten ſich Onkel 
und Nichte zu dem geplanten Wege. 

Siſela, in leichtem weißen Sommerkleide, den 
Kopf durch einen breitrandigen Fut dor dem 
Sonnenlicht geſchützt, ging ſchweigend neden dem 
eüftig aus ſchreitenden, in einen hellen Sommer · 
anzug gekleideten alten Keren ber 


un aus dem Volke, 
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Zehler degangen, aber er habe fie begangen, um 
Gfterham zu retten. Mornard jeht hinzu: Won 
Eiterhayn reiten, wenn er nicht ſchuldig war? 
Was das Kriegsgericht betreffe, das Efterhazn ad⸗ 
urtheilte, jo war es von dem Plaidoner des Re- 
gierungscommiſſars beeinflußt, der Drenfus’ 
Schuld verſicherte. Mornard erinnert ſodann an 
Eſterhazys Derabſchiedung. Er ſchildert die 
Unruhe Eſterhazys, als er vor das Kriegs- 
gericht kam und erinnert an Eſterhazus 
Schreiben an einen General, worin er ihm 
dankte, ihn gerettet zu haben. die Unruhe 
Eſterhazys habe wieder begonnen, als er vor das 
Unterſuchungsgericht kam. Damals telegraphirte 
Eſterhazy an den Anwalt Tezenas, er ſolle 
kommen und ihn vertheidigen. Redner betont 
beſonders, der Schreider des Bordereaus ſei 
ſicher kein Generalftabsoffijier, und ſetzt hinzu. 
es wäre für Dreyfus äußerſt ſchwierig geweſen, 
ſich die in dem Bordereau enthaltenen Documente 
zu verſchaffſen. Mornards Plaidoner gipfelt im 
dem Satze, daß Eſterhazy oder ein beliebiger 
anderer ſchuldig, jedenfalls aber Dreyfus 
vollkommen unſchuldig fei, die angeblichen Ge- 
ftändniſſe von Dreyfus ſeien Legenden. Mornard 
fragte ſchließlich die Richter, od ſie nicht der Sprache 
des Berurtheilten, der unermüdlich feine Unſchuld 
betheuere, anmerkten, daß doch anderes als 
Heuchelei und Komödie aus ihm rede. dem 
Gerichtshofe liege es ob, das allerhellſte Licht zu 
ſchaffen. Mit ruhiger Seele vertraue er 
darauf, daß der Gerichtshof feine Aufgabe 
erfülle. (Einige Beifalls zeichen.) 

Darauf verkündet der Präſident, daß das Se⸗ 
eicht ſich zur Berathung zurückzieht. 

Paris, 29. Okt. Der Eafintionshof traf 
heute Nachmittag 5¼ Uhr ſeine Entſcheidung, 
die dahin geht, daß der Reviſtonsantrag zu- 
zulaſſen und daß von dem Caffationshofe eine 
ergänzende Unterſuchung einzuleiten iſt. In 
Betreff der von dem Generalſtaatsanwalt be» 
antragten Suspenſion der Strafe deſchloß der 
Cafſationshof, daß hierüber eine Entſcheidung 
gegenwärtig nicht zu treffen iſt. 

Drei Wege ſtanden dem Caſſationshofe offen, 
die er einſchlagen konnte, nachdem er das Reviſions⸗ 
geſuch der Frau Dreyfus für begründet befunden 
hatte. Der Gerichtsyof konnte die einfache 
Revifion ausſprechen, dann kam Dreyfus vor ein 
neues Kriegsger icht, welches ihn ſicher lich wiederum 
verurtheilt hätte. Dann konnte, wie ſich ein Offizier 
drajiijiyg ausdrüchte, das Schiff. weiches ihn von 
der Teufelsinfel geholt hatte, ihn auch gleich wieder 
nach dorthin zurückbringen. Dom politiſchen 
Stendpaunte aus wäre dieſes die unglücklichſte 
Löſung der Schwierigkeiten geweſen, denn auf dieſe 
Weiſe ließ ſich die Dreyfus- Affaire nicht mehr 
aus der Welt ſchaffen und ein zweiter Spruch des 
Mititärgerichtes hinter verſchloſſenen Thüren 
hätte, wie wir früher ſchon einmal ausgeführt 
haben, Oel in das Feuer gegofjen. Der Gerichtshof 
konnte weiter den Spruch des Militärgerichts 
vom Jahre 1894 einfach annulliren. Dadurch 
würde ausgeſprochen worden ſein, daß Dreyfus 
irrthümlich verurtheilt worden wäre, er würde 
in Freiheit geſetzt worden ſein und es würde ſich 
dann lediglich darum gehandelt haben, welche 
Entſchädigung ihm für feine unſchuldige Ein⸗ 
kerkerung zuzubilligen wäre. Bei der gegen ⸗ 
wärtigen politiſchen Lage wäre ein ſolcher Be⸗ 
ſchluß die bequemſte und einfachſte Töſung der 
ganzen Angelegenheit geweſen, und daß man 
einen derartigen Spruch mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit erwartet hat, war aus den uns am 
Freitag und Sonnabend Vormittag zugegangenen 
Depeſchen zu erſeyen. Der Caſſationsbof hat fi 
jedoch durch derartige politiſche Erwägungen nicht 
beſtimmen laſſen, er hat dahin eniſchieden, daß der 
Reviſionsantrag zuzulaſſen und daß von dem 
Caſſationshofe eine ergänzende Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten iſt. Das heißt aljo, der Caſſationshof in 
nicht nur der Anſicht, daß das Revifionsgefud 
begründet iſt, ſondern auch, daß das erſte Urihen 
durch widerrechtliche Machinationen zu Stande 
gebracht worden iſt. Die Klarlegung dieſer Machi⸗ 
nationen behält ſich der Caſſationshof felbft vor und 
dieſe Unterſuchung des höchſten Gerichtshofes von 
Frankreich, welcher ſoeben eine glänzende Probe 
c ccc EEHTHT ISZE ER 


Ihre Hoffnungslofigheit erhältete alle Freude an 
der großartigen Natur ringsum. Sie blickte kaum 
um ſich, obgleich der ſanft auffteigende Pfad min 
jeder Wendung reizende Nückbliche auf den Ses 
und das jenjeitige bewaldete Vorgebirge ge⸗ 
ſtattete. 

Nun endete derſelbe in einen hellen, breiten, 
von hohen Kaſtanien beſchatteten Weg. Immer 
näher rückte das helle, deutlich ſichtbar gewordene 
Gemäuer der Billa — eine Wendung noch, und 
da lag es vor ihnen, das grünbehangene, in eine 
waldige Bucht des Berges hineingeftellte ftille Haus, 
windgeſchützt, durch ein Blätter dach vor den heißeſten 
Strahlen der Sonne geborgen. 

Zu züßen der Mauer, üppig wie Unkraut, zog 
ſich ein rother Gürtel von blühenden Oleandern 
um die Dilla. Darüber, vom dach des Balcons 
herab, hing ſchleierartig das weiche Gerank längſt 
verblühter Gincinien, weithin konnte vom Altane 
das Auge über See und Berg ſchweifen und von 
dem tiefblauen Himmel eine große Flache erfaſſenz 
denn zu beiden Seiten des Hauſes taten die 
Bäume und das homaufragende Gebülh, der 
Taurus -Tinus, weit zurück, getrennt durch einen 
großen ſammeigrünen Rafen. . 

Die fill, wie träumeriſch war es hier, 

Der Lorbeer ſtarrle bewegungslos in die Lüfte, 
nur das Laub der frommen Murthe nickte leise 
im zarten Jauch der Morgenluft. f 

Dies die Stätte, wo Maria gelebt, gelitten und 
geſtor ben. Coriſ. folgt) 
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mes unerſchütterlichen Rechtsſinnes gegeben hat, 

es eben, was die Gegner der Revilion mehr 
gefürchtet haben, als die Neviſton ſelbſt. 

Die Berathung des Caſſationshofes dauerte nicht 
weniger als 3½ Stunden; unter der größten 
Ruhe erwarteten die Zuhörer im Saale die Ent- 
ſcheidung des Gerichtshofes. Während der Unter- 
drechungen der Verhandlungen drang das Publi- 
kum in die Wandelgänge des Juſtizpalaſtes, wo 
man Jules Suérin bemerkte, der mit einigen 
Antiſemiten plauderte. Je mehr die Stunde vor- 
rückte, um ſo mehr drang auch das Publikum 
vor, deſſen Spannung ſich immer mehr ſteigerte. 
Es fanden keine Kundgebungen ſtatt, auch nicht 
als Sie Richter den Juſtizpalaſt verließen. 

Wie die Blätter melden, verlautet in juriſtiſchen 
Kreiſen, es werde durch den Beſchluß des Eafja- 
Honshofes betreffend Einleitung einer ergänzenden 
Unterſuchung der von der Militärjuftiz über 
Picquart verhängten ſtrengen Abſchließung ein 
Ende gemacht werden, da Picquart vom Caſſallons- 
hofe verhört werden müſſe. x 

Die reviſionsfreundlichen Blätter begrüßen die 
Eniſcheidung des Caſſationshofes als einen Sieg 
und ſprechen die Ueberzeugung aus, nichts werde 
die laute Derkündung der Unſchuld Dreyſus' 
mehr verhindern können; fie meinen, die Ent- 
ſcheidung ſei geeignet, alle Zranzojen, welche 
Achtung vor der Juſtiz haben, zu verſöhnen. 
Um ſo wüthender ſind natürlich die Blätter der 
Antiſemiten und Nationaliſten, die ſich, wie aus 
folgender Depeſche hervorgeht, in den wildeſten 


Ausfällen ergehen: 

Paris, 31. Okt. (Tel.) Rochefort ſchreibt im 
„Intranſigeant“: Geſtern haben ſich die Mit- 
glieder des Caſſationshofes als Unterthanen des 
deutſchen Kaiſers naturalifiren laſſen. Der Anti- 
ſemitenhäuptling Drumont ſchreibt, Vertheidiger, 
Staatsanwalt und Berichterſtatter des Cafjations- 
bofes ſeien Türken geworden, und hofft, daß die 
Generale ihnen gehörig heimleuchten würden. 
Der „Jigaro“ dagegen ſpricht die Meinung aus, 
die Ehre müſſe den Generalen gebieten, nunmehr 
alles zu ſagen, was fie wiſſen. 

Nun ſagt zwar ein altes Sprichwort, Hunde, 
welche laut bellen, beißen nicht, aber es ſcheint, 
daß ſich doch recht bedenkliche Vorgänge ab- 
spielen, wenn anders folgende Depeſche richtig iſt: 

Paris, 31. Okt. (Tel.) In dem Landhauſe 
Boisdeffres zu Derſailles fand geſtern eine Ber- 
ſammlung zahlreicher Perſonen ſtatt, unter denen 
ſich auch die Generale Mercier und Gonſe ſowie 
die Antiſemiten Millerand und Drumont be⸗ 
fanden. Es handelte ſich dabei um die Frage der 
Herausgabe der geheimen Acten durch den 
Generalſtab. Dem Dernehmen nach wird der 
Generalſtab unter Proteſt die Acien ausliefern. 

Ueber die weiteren Schritte, welche der Cafja- 
tionshof einſchlagen wird, wird berichtet, daß der 
Präſident einen Unterſuchungs Commiſſar ein- 
zetzen und hierzu wahrſcheinlich den Berichterſtatter 
des Caſſationshofes, Bard, berufen wird. Diefer 
wird den geheimen Doſſier und alle ſonſt noch 
fehlenden Acten einfordern und die Zeugen vor- 
laden, beſonders den Oberſt Picquart. Wird man 
die Acten herausgeben und Picquart aus der 
Geheimhaft befreien? Man wird ſchließlich dazu 
gezwungen fein. Welches auch das neue Mini- 
flerium und welches ſpeciell der neue Kriegs- 
minifter fein mag, er wird den Befehl zur Her⸗ 
gabe von Acten und Zeugen geben müſſen. Die 


id 


R die Guprematie der tivilen Ge- 
x walten feierlich proclamirt. Die republikaniſchen 
Fe Gruppen des Senats haben vorgeſtern eine Tages- 
ordnung angenommen, in welcher dieſes Princip 
ebenfalls nachdrücklich betont wurde. Das 
Niniſterium wird mehr noch im Hinblick auf den 
Senat als in Rüdfiht auf die Kammern ge- 
nöthigt ſein, dieſem Princip Geltung zu ver- 
ſchaffen. Was wenigſtens den Caſſationshof be- 
trifft, fo iſt er, wie aus folgender Depeſche hervor 


geht, feſt entſchloſſen, dem Recht freie Bahn zu 


verſchaffen. 

Paris, 31. Okt. (Tel.) Der Caſſationshof iſt, 
beihi es, entſchloſſen, von ſeinem Rechte Gebrauch 
zu machen und, falls der Generalſtab die Heraus- 
gabe verweigern ſollte, den eiſernen Schrank 
mit den geheimen Schriftſtücken durch einen 
Schloſſer gewaltſam öffnen zu laſſen. 

Ein Mitarbeiter des „Journal“ hatte mit dem 
Staatsanwalt Manau eine Unterredung, in 
welcher derſelbe erklärte, er ſelbſt habe zuerſt 
an die Schuld des Dreyfus nicht gezweifelt. Nach- 
dem er aber die geſammten Acten geleſen, ſei er 
anderer Anſicht geworden. „Ich bin mir bewußt“, 
ſchloß Manau, „daß der Caſſationshof ein gutes 
Werk gethan hal.“ 

In Folge der günſtigeren Wendung, welche ſeine 
Sache genommen hat, iſt auch die Behandlung, 
welche Dreyfus auf der Teufelsinſel zu erleiden 
hatte, gemildert worden. Es wird darüber ge- 
meldet: 

Paris, 31. Okt. (Tel.) Dem „Courier du Soir“ 
zufolge iſt die Zellenhaft Dreyfus' in Unterfuhungs- 
haft umgewandelt worden. 

Seinen Gegner Eſterhazy hat dagegen das lang 
verdiente Schickſal betroffen, ſein Name iſt aus 
den Liſten der Ehrenlegion geſtrichen worden. 

Paris, 31. Okt. Seit geſtern werden auf den 
Straßen unentgeltlich illujtrirte Plakate ver theilt, 
welche Erklärungen von fünf ehemaligen Kriegs- 
miniſtern betreffend die Schuld des Dreyfus ent- 
halten. Die republikaniſchen Blätter fiellen die 
Frage auf, wer die Koſten dieſer Propaganda 
beſtreiten werde, und verlangen, daß die fünf 
Kriegsminiſter dem Caſſationshofe die Beweis- 
ftüce vorlegen, auf die fie ihre Ueberzeugung 
fügen. Der Caſſationshof wird wahrſcheinlich 
am Donnerstag die Unterſuchungscommiſſion für 
die Dreyſus- Angelegenheit ernennen. Senator 
Ranc hat die Erlaubniß erhalten, Picquart zu 
beſuchen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 31. Oktober. 
Zu den Landtagswahlen. 

Erſt der Entſcheldungskampf am 3. November 
wird volle Klarheit über das Ergebniß ſchaffen 
und wohl gar manche der jetzt als ſicher gelten⸗ 
den Einzelreſultate dürften eine Correctur er- 
fahren. 

r Wie die freifinnige Bereinigung abge- 
1 ſchnitten hat, läßt fih heute bereits einigermaßen 
8 überjehen. Als zweifellos gewählt find zu be- 
trachten zunäcft die bisherigen ſechs Abgeordneten 
Brömel, Eblers, Gothein, goliſch, Rickert und Schah- 
nas jan, ferner als ſicher oder höchſt wahrſcheinlich 
k ein Abgeordneter in Königsberg, Kiel. Gamter- 
Birnbaum, Mogilno-Wongrowiß, Konitz und 
Thorn. insgeſammt alſo jwölf Miiglieder. Ausſichten 
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2 ler am Tage, wo das Miniſterium 
Briffon io, 
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bieten ſich noch in Graudenz-Roſenberg, Polen 
Land-Obornik und in Norderdithmarſchen, wo 
nach der „Kieler Ztg.“ die Wahl mit ganz knapper 
Mehrheit erfolgen wird; die Freiſinnigen glauben 
an den Sieg ihres Candidaten, des Paſtors Höck. 
Für die freiſinnige Dolkspartei wird auf einen 
Gewinn von 9 bis 12 Mandaten gerechnet. 

Die beiden freiſinnigen Parteien, welche in der 
verfloſſenen Legislaturperiode über 20 Mandate 
verfügten. werden alſo vor ausſichtlich mit einer 
erheblich ſtärkeren Zahl wiederkehren, ſtärker als 
vor den Wahlen 1893, wo die damals noch ver- 


einigte freiſinnige Partei 28 Mitglieder im Ab- 


geordnetenhauſe zählte. 

Drei neue Parteien, vertreten durch je ein 
Mitglied, werden ihren Einzug in das Abgeordneten- 
baus halten: die Demokraten in der Perſon des 
Srankfurter Predigers Sänger, die Antiſemiten 
in der Perſon des Reichstagsabg. Werner und 
der Nationalſociale v. Gerlach, deſſen Wahl in 
Lingen-Bentheim mit Hilfe des Centrums an- 
ſcheinend ſicher fein fol. — Wir haben ſchon ge- 
meldet, daß es Liebermann v. Sonnenberg nicht 
gelungen iſt, den Wahlkreis Homburg-3iegen- 
hain, welchen er ſchon in der Taſche zu haben 
glaubte, den Conſervativen zu entreißen. Der 
„Kreuzzig.“ zufolge hat im Kreiſe Ziegenhain der 
bisherige conſervative Abg. v. Baumbach voraus- 
ſichtlich 96 Stimmen, während Liebermann von 
Sonnenberg nur 23 Wahlmänner für ſich hat. 
Im Kreiſe Homburg iſt das Stimmenverhältniß 
für Herrn v. Baumbach ungünſtiger. Immerhin 
wird ihm im Wahlkreiſe die Mehrheit der Stimmen 
zufallen. Im Jahre 1893 erhielt Hr. v. Baumbach 
103, Hr. v. Liebermann 87 Stimmen. 

Der Reichsgerichtsrath Spahn, der bekannte 
hervorragende Centrumsabgeordnete, hat dem 
Wahlcomité des Centrums in Aachen mitge- 
theilt, daß er ein Mandat für das Abgeord- 
netenghaus nicht mehr annehmen könne. Nach 
dem Aachener „Dolksfreund“ ſoll ihm von ſeiner 
Behörde der Urlaub zur Vertretung des Land- 
tagsmandats verweigert ſein (22). Herr Spahn 
gehört bekanntlich auch dem Reichstag an, deſſen 
zweiter Dicepräſident er in den letzten Jahren war. 


Zur Lage auf Kreta. 

der „Ruſſiſchen Telegraphen-Agentur“ wird 
aus Rethnmo gemeldet: Auf Anſuchen muſel- 
maniſcher Notabeln geleiteten ruſſiſche Truppen 
die Mujelmanen zu ihren außerhalb des 
militäriſchen Cordons liegenden Beſitzungen, welche 
fie vor zwei Jahren verlaſſen hatten. Der Beſuch 
dieſer Beſitzthümer verlief ohne Zwiſchenfall. Die 
Muſelmanen fraterniſirten mit den chriſtlichen 
Bewohnern, welche die Mufelmanen aufforderten, 
ihre verlaſſenen Grundſtücke wieder in Beſitz zu 
nehmen. Die ruſſiſchen Truppen wurden mit 
Hochrufen auf den ruſſiſchen Kaiſer empfangen. 

Nach Berichten aus Kandia find dort am Sonn- 
abend fünf Theilnehmer an den jüngiten Ruhe- 
ſtörungen hingerichtet und vier zu Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. 


London, 31. Okt. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Kandia: Der türkiſche Gouverneur erklärt, 
er habe noch keine Anweiſung von der Pforte 


bezüglich des Abzuges der noch auf Kreta ftchen- 


den türkiſchen Truppen empfangen. Die Admi- 
rale theilten dem Gouverneur mit, daß nach dem 
4. ber die türkiſche Verwaltung der 

Inſel aufyö re. 


Neue Forderungen an China 


Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Peking: 
In Beantwortung der Forderung der Geſandten 
betr. die Zurückziehung der Truppen von der 
Eiſenbahnlinie geſteht die chineſiſche Regierung 
den Mangel an Discipliu bei den Truppen zu 
und erklärt, die Zurückziehung der Truppen ſei 
bereits vor dem Empfang der Forderung 
beſchloſſen worden. Die Geſandten werden jetzt 
auf der ſofortigen Zurückziehung beſtehen und 
im Salle der Weigerung eine ſchärfere Forderung 
an das Tſung⸗-li-Jamen richten. Der britiſche 
Geſandte Macdonald verlangte außerdem die 
Abſetzung des Offiziers, der die betreffende 
Truppenabtheilung befehligt. — Zwei Soldaten, 
welche angeblich an dem Ueberfall auf die 
Engländer an der Eiſenbahn Theil genommen 
hatten, wurden in Gegenwart eines Mitgliedes 
der britiſchen Geſandtſchaft mit Peitſchenhieben 
beſtraft. x 


London, 31. Okt. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Schanghai: In Folge des Stillſtandes der 
Derhandlungen der franzöſiſchen und chineſiſchen 
Behörden bezüglich des Zwiſtes mit der 
„Mingpugilde“ wegen Ueberfalles franzöſiſcher 
MNatroſen am 16. Juli theilte der franzöſiſche 
Conſul den Chineſen mit, daß er mit einem 
Kriegsſchiff nach Nanking kommen werde, wenn 
nicht die franzöſiſchen Anſprüche umgehend be- 
friedigt würden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 29. Okt. [Regierungsjubiläum König 
Alberts von Sachſen.] Heute find fünfund- 
zwanzig Jahre verfloſſen, daß König Albert von 
Sachſen den Thron feiner Däter beftieg. Größere 
FJeſtlichkeiten werden an dieſem wichtigen Gedenk- 
tage nicht gehalten werden, da ſchon im April 
d. Js., als der König fein ſiebzigſtes Lebensjahr 
vollendete, mit der Seier dieſes ſeltenen Ereigniſſes 
das fünfundzwanzigjährige Regierungsjubiläum 
des Königs verbunden wurde. Unter wie allge- 
meiner Theilnahme ſeitens der Bevölkerung und 
der regierenden Fürſtenfamilien dieſes Doppelfeſt 
damals begangen wurde, dürfte noch ebenſo in 
aller Erinnerung ſein wie die unermüdliche Friſche, 
mit der König Albert die zahlloſen Empfänge von 
Deputationen aus allen Kreiſen und Ständen 
ſeines Volkes und die mit den Zubiläumsfeierlich⸗ 
keiten verbundenen Anſtrengungen zu überwinden 
vermochte. 

Der „Reichsanzeiger“ von Sonnabend ſchreibt: 
Am heutigen Tage blickt der König von Sachſen 
auf eine fünfundzwanzigjährige, reichgeſegnete 
Regierungszeit zurück. Der Kalſer mit den ver- 
bündeten Regierungen und das gelammte Bater- 
land find in dem aufrichtigſten Wunſche vereint, 
daß der exlauchte Monarch noch viele Jahre 
feines hohen Amtes in ungeſchwächter Kraft zum 
Wohle des Landes und des deuiſchen Reiches 
walten möge. 

[die Anregung fur Iriedenscongrehidee, 
das „neue Wiener Journal” hört — 
betheiligter Seite, daß Kaiſer Nicolaus einem 
hervorragenden, dem Hofe ſehr naheſtetenden 
Ariſtokraten perſönlich verſicherte, er habe die 
allererſte Anregung zu feiner Friedenscongreßider 
durch die Cectüre des Suttner' ſchen Romans „Die 


a 


wollen, mögen ſich daher rech 
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Waffen nieder“ erhalten. Sofort nach beendigtee 
Lectüre ertbeilte der Zar dem Grafen Murawſew 
den betreffenden Auftrag. (Berl. Tgbl.) 

* [Gegen das Reichswahlrecht.] Wie den 
„Nünch. N. N.“ mitgetheilt wird, beſteht in den 
extrem conſervativen Kreiſen des Weimarer 
Landtags die Abſicht, in der nͤchſten Seſſion den 
Antrag einzubringen, „es wolle der Landtag die 
großherz. Staatsregierung auffordern, im Bundes» 
rathe die Einbringung eines Geſetzentwurfes an 
den Reichstag zu beantragen, dahin gehend, daß 


das beſtehende Reichstags wahlgeſetz in der Weiſe 


abgeändert werde, daß die in dem gleichen 
Wahlrechte enthaltene Gefahr für die Geſellſchaft 
befeitigt wird.“ Was ſoll es mit ſolchen An- 
trägen in den Einzellandtagen? Sie ſind nur 
Maffer auf die Mühlen der Socialdemohkratie! 

[Schuß Arbeitswilliger.] „Leute hier iſt 
Streik“, dieſe in ruhigem Ton an eine Schaar 
mit der Bahn ankommender Arbeitswilligen ge- 
richteten Worte trugen einem Bauarbeiter in 
Flensburg acht Tage Gefängniß ein. — In 
Görlitz wurde ein Arbeiter, der zu einem 
Arbeitswilligen geſagt hatte: „College, ich mache 
Sie darauf aufmerkſam, daß die Maurer hier 
ſtreiken!“ zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — 
Sind da wirklich verſchärfte Strafbeſtimmungen 
zum Schutze Arbeitswilliger nöthig? 

Oeſterreich-Ungarn. 

Graz, 30. Okt. In der ärariſchen Tabakfabrik 
in Fürſtenfeld iſt heute Vormittag ein allgemeiner 
Arbeiterausſtand eingetreten; bis fetzt feiern 


2000 Arbeiter. 
Frankreich. 

Paris, 29. Okt. Dupun ſetzte heute die Be- 
ſprechungen behufs Bildung des Cabineis fort. 
Freyeinet begab ſich heute ins Einjee, der Prä- 
ſident Zaure beftand darauf, daß er das Kriegs- 
portefeuille übernehme. In Folge dieſer Unter- 
redung wird Freycinet mit Dupun weiter- 


verhandeln. 5 

Paris, 31. Okt. Nachfolgende Miniſterliſte 
wird als feftftehend angeſehen: Präſidium und 
Inneres Dupun, Juſtiz Loubet, Krieg Freycinet, 
Marine Lockroy, Auswärtiges Deicaſſée, Finanzen 
Bentral, Unterricht Leygues, Handel Delombre, 
Ackerbau Viger, 
Colonien Guillain. 

England. 

London, 29. Okt. Die Zeitungen veröffent- 
lichen den Wortlaut des Vertrages Englands 
mit Ching über die Verpachtung von Wei-hei- 
wei Ueber die Dauer des Vertrages heißt es, 
Mei-hei-mei folle jo lange in den Känden der 
Engländer bleiben, als Port Arthur von den 
Rufien occupirt werde. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 31. Oktober. 
Weiterausſichten für Dienstag, 1. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, theils neblig, an- 
genehm, ſtrichweiſe Regen. 


* [Maflerabjperrung.] Wir erinnern daran, 
daß von morgen (Dienstag) früh 8 Uhr bis 
Mittwoch Mittag wieder eine Abſperrung der 
Prangenauer Vaſſerleitung ſtattfindet. Haus- 
haltungen, die nicht in Derlegenheit kommen 
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wird ſich freilich darauf zu verlaſſen geneigt ſein, 


daß bei der Abſperrung aus gleichem Anlaß in 
voriger Woche noch immer genügender Waſſer⸗ 
vorrath in der Leitung war; dieſer Derlaß ift 
— ſehr unſicher und deshalb Borjorge anzu- 
rathen. 


* [3ur Hundeſperre.] Nach den neuerdings 
ergangenen minifteriellen Beſtimmungen muß 
jemand, der von einem tollwuthverdächtigen 
Kunde gebiſſen iſt, ſich vier Wochen lang einer 
ärztlichen Behandlung bezw. Beobachtung unter- 
ziehen. In dieſe bedauerliche Situation iſt auch 
das Mitglied des hieſigen Magiſtrats gekommen, 
welches, wie wir mittheilten, vor guten acht 
Tagen von einem tollwuthverdächtigen Hündchen 
gebiſſen wurde, aus welcher Deranlaſſung be- 
kanntlid die Kundeſperre über unſeren Gtadtkreis 
und Umgegend verhängt wurde. Das von dem Unfall 
betroffene Magiſtratsmitglied, zur Beobachtung 
in Berlin weilend, befindet ſich, wie wir hören, 
vollkommen wohl, da alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen find. Ueber die Unterſuchung des ge- 
tödteten tollwuthverdächtigen Hundes, deſſen 
Kopf nebſt Hals an das Inſtitut für Infections- 
krankheiten nach Berlin geſandt find, ift bei den 
hieſigen zuſtändigen Behörden (Regierung und 
Polizei) noch nichts Näheres bekannt. 


AeEisberichte von den deutſchen Küſten. ] Wie 
in den vorigen, ſo ſollen auch in dieſem Jahre 


im Intereſſe der Schiffahrt regelmäßige Berichte 
über den ſeweiligen Stand der Eisverhältniſſe der 
Jahr waſſer an den deutſchen Aüften amilich be- 
kannt gegeben werden. Dieſe telegraphiſchen Be- 
richte können von den Interefienten durch die 
eee Telegraphenanſtalt des Ortes bezogen 


* [Dodverholung.] Am Dienstag, den 1. No- 
vember, wird das Schwimmdock zum Eindocken 
von Schiffen verholt werden und es wird hier- 
durch vorausſichtlich in der Zeit von 7 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Vormittags zeitweife der 
Berheht auf der Weichſel eingeſchränkt fein. 


„I Militäriſches.] Die alten Mannschaften des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 find heute zum 
Truppen -Uebungsplatze in Gruppe ausgerüct, 
wo fie bis zum 3. November bleiben. 


O. [3ur Stadtverordnetenwahl.] Der alt- 
fädtiſche Bürger - Derein hat in feiner letzten 
Wahlcomité-Sitzung zuſammen mit einem Comité 
von Langfuhrer Wählern als Candidaten für die 
Stadtverordnetenwahlen im 2. Bezirk der dritten 
Abtheilung aufgeftellt die Herren Kaufmann 
Bruno Ediger in Danzig und Zimmermeiſter 
Ferdinand Jantzen in Langfuhr. 


I Privatpoſt „Merhur“.] Der neue Inhaber 
dieler Anftalt, err Rautenberg, hat auf tele⸗ 
graphiſchem Wege weitere 80 Briefkaften bei der 
Berliner Packeifahrt-Actiengeſellſchaft in Beſtellung 
gegeben. Diejelben ſollen bedeutend größer als 
die bisherigen und zur Auf!! größten 
Brieſes geeignet fein. er eg iſt bei 
der hi hal. Polizei den vorfiellig ge ⸗ 
worden, dieſe Kasten, wie berg, an der 
Außenielte der .- enbringen zu dürfen. 
Zerner hat Kerr Rautenbern jeinen Botcnftomm 
bedeutend vergrößert und, um das Drrirauen 
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öffentliche Arbeiten Krantz, 


ig mit dem 


noch mehr zu heben, die Vereidigung feiner An⸗ 3 
geſtellten bei der hiefigen k. Regierung beantragt. 


Gonntagsverkehr.] Am geftrigen Sonntag 
herrſchte auf den Lohaſbahnſtrechen ein recht 
lebhafter Verkehr, es wurden insgeſammt 8382 
Fahrkarten verkauft, davon in Danzig 3522, in 
Langfuhr 1231, in Oliva 755, in 3oppot 1028, 
in Reufcottland 247, in Bröfen 374 und in 
Neufahrwaſſer 1225. Die Eiſenbahnverwaltung 
halte zwiſchen Danzig und Langfuhr 8214, 
Langſuhr und Oliva 7317, Oliva und Zoppot 
4918 und Danzig und Neufahrwaſſer 5209 Einzel- 
fahrten zu leiſten. 


* [Danziger Banken.] Im Artushofe feierten 
am Sonnabend Abend die Mitglieder der 
St. Marienburger, St. Reinholds-, Heiligen drei 
Königs- und St. Chriſtopher-Banken ihr dies- 
SE geſelliges Beijammenfein. Don den 
4 Mitgliedern der Banken waren etwa 40 Herren 
erſchienen, darunter die Herren Oberpräſident 
dv. Goßler (St. Marienburger B.), Polizeipräſident 
Weſſei (Heilige drei Königs-B). und Ober- 


bürgermeſſter Delbrük (St. Marienburger B.). 


Das Beiſammenſein wurde von Herrn Nechts⸗ 
anwalt Syring (Heilige drei Königs- und 
Ane: B.) mit folgender Anſprache er- 
offnei: 

„Im vorigen Jahre haben die Mitglieder der vier 
Danziger Banken beſchloſſen, ſich alljährlich einmal im 
Ariushofe zu einem gemeinſamen Zefte behufs Pflege 
der hiſtoriſchen Erinnerungen und der Geſelligkeit zu 
verſammeln. Gemäß dieſem Beſchluſſe hat am 13. No- 
vember v. Is., zum erfien Male nach anderthalb Jahr- 
hunderten, an dieſer Stätte ein gemeinfames Feſt der 
Genoſſen aller vier Banken ftatigefunden. An jenem 
Abend hat Herr Bürgermeiſter Trampe im Namen des 
geſchäftsführenden fusſchuſſes der vier Banken die 
Bedeutung unſerer geſelligen Jufammenkünfte gefeiert. 
In dieſem Jahre liegt die Deranftaltung und Leitung 
des gemeinſamen Bankenfeftes der Heiligen drei Königs- 
Bank als der in dieſem Jahre präſidirenden Bank ob, 
Sie hat mich mit ihrer Vertretung betraut. Go habe 
ich denn die Ehre, Sie heute hier begrüßen zu dürfen. 
Ich thue dies um ſo lieber, als mir der Hauptzweck 
unſerer Zufammenhünfte fo überaus ſympathiſch iſt. 
Pflege der hiſtoriſchen Erinnerungen! ieviel Anlaß 
haben wir dazu gerade jeht und in dieſem 
Raume! Dor wenig Siunden hat Se. Majeſtät 
unfer Kaiſer mit feiner erxlauchten Gemahlin, 
die erſt vor kurzem in dieſem Naume ge- 
geweilt hat, feinen feierlichen Einzug in Jeruſalem ge- 
halten. In dieſem Augenbliche empfängt er in der 
heiligen Stadt auf dem kaiſerlichen Confulate die türki- 
ſchen Behörden, das Conſularcorps und die Archiman⸗ 
driten. Das ſind fürwahr Vorgänge von hiſtoriſcher 
Bedeutung und zugleich Vorgänge, die unſer Auge auf 
frühere weltgeſchichtliche Ereigniſſe lenken. Doch nicht 
nur dieſe einzelnen Thatſachen, nein, auch die ganze 
gegenwärtige Lage der Melt und insbeſondere auch 
Deutſchlands und namentlich Danzigs giebt uns Anlaß. 
die Gegenwart und die Dergangenheit mit einander zu 
vergleichen. Denn die Welt und insbefondere auch Deutſch⸗ 
land und unſer Danzig befinden ſich jetzt in einer ge- 
wiſſen Umbildung. China, das ſchon Jahrtauſende vor 
Chriſto beſtanden und bis fetzt im weſenklichen dieſelbe 
Cultur und dieſelben Einrichtungen gehabt hat, es iſt 
jetzt offenbar der Auflöfung verfallen. Jüngere Völker 
schicken ſich an, feine Stelle einzunehmen. das ftolje 
Spanien, einſt die Beherrſcherin der Welt, liegt eninerot 
und jertreten am Boden. In dem unruhigen Frank ⸗ 
reich vollzieht ſich ein bedenklicher erſetzungs · 
prozeßz. as. wenn er weiter fortfchreitei, ge⸗ 
chehen wird, wer weiß es? Unſer befreundetes und 
ammverwandtes Oesterreich kämpft einen gefährlichen 
achten wir ſeine Entwichlung. Und Deutfhland? 
ſteht am Grabe ſeines größten Staatsmannes. Im 
Angeſichte deſſen wenden wir unſeren Blick auf das 
zurück, was er geleiſtet, ſtaunend und bewundernd. 


er 


Deutſchland ein und jetzt, welch Unterſchied! 
Raſtlos ſtrebt es vorwärts. Seiner Landmacht 
fügt es eine anſehnliche Seemacht, feinem ein⸗ 


heimiſchen, Colonialbeſitz na Geine Induftrie und 
ein Kandel ſuchen den eltmarkt zu erobern. 
icht minder 5 5 iſt der Anblich insbeſondere 
unſerer guten alten Stadt Danzig. Die Wälle und 
Gräben, welche fie ſchmückten, aber einengten, find 
gefallen, An ihrer Stelle entfiehen moderne Straßen 
und Plätze mit geräumigen Häuſern. Die alten an- 
ſtoßenden Käuſer ſuchen, ſoweit fie nicht verſchwinden. 
ſich der Neuzeit anzupaſſen. Die Vergangenheit macht 
überall der Juhunfi Platz. die alte, ſpärliche Beleuch- 
tung wird von einer neuen, glänzenderen ver- 
drängt. Allen Straßen voran ſchmückt ſich die Lang- 
aſſe mil dieſem ſirahlenden Lichte, um auch am Abend 
ihre Reiſe dem kundigen Beſchauer zu zeigen. Dem 
wachſenden Verkehre innerhalb der einzelnen Straßen 
und Stadttheile werden neue Transportmittel bereit 
geftellt: die Pferde der Straßenbahn Be durch die 
elektriſche Kraft von ihrem ſchweren Dienfte befreit, 
die alten eingebürgerten Droſchken blicken voll Neid 
und Mißmuth auf ihre eleganten neuen Rivalinnen, 
Neben den — allerdings unter ſchwierigen Verhältniſſen 
theilweiſe darniederliegenden — Kandel geſellt ſich 
dank der rührigen und von einem weilen Blicke ge⸗ 
leiteten Thätigkeit unſerer Staatsverwaltung die Induſtrie. 
Die altehrwürdige See- und Handelsſtadt ſtehs im Begriff, 
auch zu einer Induſtrieſtadt zu werden. Mögen die 
Bemühungen mit Erfolg gekrönt ſein! Die uns bereits 
zugeficherte techniſche Kochſchule und der erhoffte, 
aber noch in weiter Ferne ſtehende Kriegshaſen ſollen 
das ihrige zur Hebung der Stadt beitragen. Jeder⸗ 
mann ahnt das Kerannahen beſſerer Tage. Dieſe Um- 
wälzungen in unſerer engeren Heimath er- 
regen unſer beſonderes Intereſſe. Denn die 
Pflege der Geſchichte Danzigs ift eins der 
ſchönen Ziele, weiche ſich unſere Vereinigung der 
vier Banken geieht hat. Wir haben das Beſtreben, zu 
einem Mittelpunhte der Danziger Geſchichtsforſchung zu 
werden, zu einem Sammelpunkte für alle diejenigen, 
welche wünſchen, die herrlichen Denkmäler Danziger 
Kraft und Danziger Intelligenz der Gegenwart zu immer 
größerer Erkenntniß und Kenntniß ju bringen und die 
Derbindung iwiſchen dem früheren und fetzigen 
Danziger Leben und Streben klar ju legen 
und darzulegen. Eine Frucht dieſer unſerer 
Beitrebungen war bereils der Vortrag, welchen 
Kerr Dr. Simſon uns im vorigen Jahre über die Ge⸗ 
ſchichte der Artushöfe gehalten hat. Er wird auch in 
dieſem Jahre die Güte haben, uns über das Ergebniß 
ſeiner weiteren Studien Mittheilung zu machen. Wir 
dürfen auf einen intereſſanten Vortrag gefaßt ſein. 
Möge auch der auf feinen Vortrag folgende zweite 
geſellige Theil dieſes Feſtes unferen Hoffnungen und 
Erwartungen entſprechen! Je mehr ſich meine Wünſche 
für das Gelingen des heutigen Feſtes erfüllen, um ſo 
leichter wird es im nächſten Jahre der dann . 
den Marienburger Bank werden, recht viele Bank- 
genoſſen zu dem neuen Fefte hier ju verſammeln.“ 


Dann hielt Herr Dr. Simſon einen Vortrag 
über den Artushof und ſeine Aunftwerke, deſſen 
Inhalt wir nachſtehend fhipiren: 

Der Artushof hat ſchon von der Zeit feiner Erbauung 
an die lebhafte Bewunderung der Zeitgenoſſen erregt, 
Schon im Jahre 1580 ſchreibt der Rathsherr Salomon 
Brandt, daß der Artushof allen anderen Zrinkfluben 
faft in ganz; Europa vorgezogen wird. Und zu der- 
felben Zeit ſchreibt ein anderer Berichterſtatter, daß 
der Artushof der ganzen Stadt einen Namen mache bei 
allen Nationen. Dies Urthenn aus der Vorzeit 
iſt unverändert geblieben bis auf die neueſte Zeit, 
wo zuletzt noch unſer Landsmann Ludwig Pietſch 
dem herrlichen Bauwerk enthuſtaſtiſcge 


oe 


r 


N 


idmet Das Terrain, auf welchem 

r Artushof ſteht, gehörte urſprünglich den Domini⸗ 
kanern und wurde im Jahre 1344 durch einen Ber- 
trag, welchen der Hochmeiſter Heinrich Duſemer am 
25. Mai 1348 beſtätigte, an die Stadt abgetreten. Un- 
ittelbar darauf ſcheint mit dem Bau begonnen zu 
n, und zwar iſt höchſt wahrſcheinlich die Er- 
bauerin des Hofes die Georgs-Bruderſchaft. der Bau 
war im Jahre 1350 vollendet. Wie er damals aus- 
geſehen hat, darüber haben wir keine Kenntniß. Wir 
wiſſen nur, daß er aus Ziegelſteinen erbaut geweſen 
iſt und daß er einen ſteinernen Giebel beſeſſen haben 
muß, da der Chroniſt berichtet, daß bei dem großen 
Brande des Artushofes im Jahre 1476 durch den 
Einfturz dieſes Giebels ein Menſch erſchlagen worden 
fei. Die Stadt baute nach dem Brande den Hof auf 
ihre Koſten und im Herbft 1479 war bereits das Dach- 
gerüft fertig. Am 2. Dejember 1481 verlegten die Mit- 
glieder des Hofes wieder ihre Sitzungen in das neue 
Gebäude und damals geſchah die Theilung der Beſucher 
in ſechs Bänke. Der Stil, in dem der Artushof da- 
mals erbaut wurde, war die reine Gothik, wie ſie die 
Nordfagçade an der Brodbänkengaſſe mit ihren Giebeln 
und Bogenfenſtern noch heute giet, Die Formen der 
Gothik trägt gleichfalls das Gewölbe des Innern, 
welches von vier actechigen Granitſäulen getragen 
wird. Man hat bisher angenommen, daß dieſe Säulen 
von der zerſtörten Ordensburg herſtammen, jedoch 
wies der Vortragende nach, daß dieſe Annahme wahr- 
ſcheinlich irrig ſei. Wenn auch urfprünglid die Gothik 
vorherrſchend war, ſo machte ſich bei den lebhaften 
Handelsbeziehungen, die damals zwiſchen Danzig und 
Italien beſta den, der Einfluß der italieniſchen Ne- 
naiſſance bald geltend. Aus den Baurechnungen geht 
hervor, daß im Jahre 1552 italieniſche Arbeiter gegen 
einen Wochenlohn von 10 MR. preußiſch thätig ge- 
weſen find. Im Jahre 1618 wurde die Zagade am 
Langenmarkt noch einmal geändert, und fie hat da⸗ 
mals die Geſtalt erhalten, die ſie heute noch beſitzt. 
Ein Bild aus dem Jahre 1601, welches von dem be- 
rühmten Anton Möller gemalt iſt und im Vorzimmer 
des Herrn Oberbürgermeiſters hängt, zeigt den Artus- 
hof vor ſeiner letzten Umwandlung. Das Gebäude 
trug damals noch einen ſpitzen Giebel, wie die Häuſer 
in der Nachbarſchaft. Es fehlen noch die vier 
Bildſäulen des Judas Makkabäus, Themiſtokles, 
Camillus und Scipio, ferner fehlen auch die 
beiden Mebaillonportraits an beiden Seiten des Ein- 
ganges. Man hat bisher angenommen, daß die Bilder 
Karl V. und feinen natürlichen Sohn Don Juan 
d’Aufiria, den berühmten Sieger in der Seeſchlacht von 
Lepanto, darſtellen. Der Vortragende wies jedoch nach, 
daß das Medaillonbild rechts höchſt wahrſcheinlich König 
Sigismund III. und das Bild links ſeinen älteſten 
Sohn, den nachmaligen König Wladislaw IV., dar- 
stellt. Was nun das Innere anbetrifft, fo ift die Aus- 
ſchmückung im weſentlichen durch die Bankbruderſchaſten 
erfolgt, und zwar haben ſich Malerei und Plaſtik ver- 
einigt. Das ältefte Kunſtdenkmal iſt wohl der heilige 
Georg am Ofen, welches von der St. Seorgsbruder⸗ 
ſchaft geſtiftet wurde. Wahrſcheinlich hat dieſes 
Bildniß ſchon den alten Hof gefhmücht, darauf deuten 
N die unbeholfenen Formen des Kunſtwerkes hin. 
Das nächſtälteſte Bildwerk dürſte das in der Nähe 
. befindliche Bud der Belagerung von Marienburg 
| darſtellen. Es ift das die Belagerung der Stadt 
Marienburg im Jahre 1410, wo die Danziger noch 
| auf Seite des Ordens fochten. Das Bild- ift ſedenfalls 
nach dem Jahre 1455 gemalt, weil über dem Danziger 
Wappen die Krone ſichtbar wird, welche in dieſem 
Jahre der Stadt von dem König von Polen verliehen 
worden iſt. Ein ſehr altes Gemälde iſt ferner das- 
jenige, welches ein Schiff vorſtellt, in dem eine Geſell⸗ 


die St. Rein- 


findtichen Wand ju gem 
ganz bedeutende Mitiel auf. So ließ 
holds bank im . 1531 durch den Meiſter Heinrich 


Holzapfel aus Kaſſel eine Reihe von Schildereien 
anfertigen und auch die St. Marienburger Bank 
beſchäftigte denſelben Meiſter. ie Gt. Ehriftopher- 


Bank ließ im Jahre 1533 durch den Meiſter Othmar 
den Platz hinter ihren Bänken . Im Laufe 
| der Zeiten waren für die Bruderfchaften noch thätig die 
Meiſter Hermann 32755 Martin Schomninck, Adrian 
Karfſicz, Paulus, Lorenz Lavenſtein, Johann Fredmann 
de Pries, van Obbergen, Simon Körle, van den Blocke, 
Lucas Ebert. von denen die Schnißtereien 
und Schildereien an dem HKintergrunde der 
| Banken herrühren. Aber auch der Fan that dag 
Seinige, um den Artushof auszufhmücen. In den 
| Jahren 15441546 wurde von dem Zöpfermeifter 
N Georg Stelczner der herrliche Ofen im Artushof, der 
allerdings einmal in Function getreten iſt, errichtet. 
| Auch die Schöffen, welche im Artushofe ihre Sprüche 
fällten, trugen zur Ausſchmückung des Innern bei. 
g Bon ihnen rühren die Bilder her, welche in kraffem 
Realismus die Vollſtrechung der eriminaliſtiſchen 
Uriheile, wie ſie damals gefällt wurden, darſtellen. 
Aber die Schöffen haben nicht allein die oben er- 
wähnten kleinen Bilder, ſondern maß den ſchönſten 
Schmuck des Artushofes, „Das 1009 e Gericht“ von 
Anton Möller, welches im Jahre 1602 beendet wurde, 
geitiftel. Daß dieſes herrliche Kunſtwerk eine 
| Schenkung der Schöffen iſt, wird dadurch bezeugt, 
daß rund um daſſelbe zwölf Wappen von Schöffen 
angebracht find. Nachdem zu Anfang des 17. Jahr- 
hunderts die Ausſchmückung des Artushofes im großen 
und ganzen beendet war, trat ein Stillſtand in dem 
siteren Ausbau des Artushofes ein. Die hriegeriſchen 
Beiten, die von 1626 bis 255 Ende des Jahrhunderts 
eintraten, verminderten nicht allein die Einkünfte aus 
den Handelsgeſchäften, ſondern legten der Bürgerſchaft 
ganz enorme Laſten zur Herſtellung wirkſamer Ver- 
theibigungswerke auf, wobei rde in Betracht zu ziehen 
iſt, daß in dieſer Zeit die verbeſſerte Artillerteiechnik 
den Feſtungsbau zu einer vollſtändigen Umwälzung 
wang. Am Ende des 17. Jahrhunderis find die alten 
ildwerke einer umfaſſenden Renovation unterzogen 
worden, und es find damals auch einige neue Kunſt⸗ 
werke entſtanden. Im Jahre 1742 wurde der Artushof 
der Kaufmannfchaft zur Abwicklung der Börſengeſchäfte 
überwieſen, wodurch ein langgehegter Wunſch der 
Kaufmannschaft erfüllt wurde. Don der Kaufmannſchaft 
rühet jene Marmorſtatue Auguft III. her, die am 
7. Oktober 1755 enthüllt worden if, pie Statue iſt 
war kein hervorragendes Kunſtwerk, aber fie iſt in- 
bien von ſtarker künſtleriſcher Wirkung, indem fie 
den leeren Raum zwiſchen der Reinholds- 
und der Marienburger Bank ſehr geſchicht ausfüllt. Die 
Franzoſenzeit iſt auch für den Artushof ſehr verhängniß⸗ 
voll geweſen, da nicht allein die Raubgier der fran- 
zöſiſchen Difiziere manche werthvollen Aunftgegenftände, 
die nicht niel- und nagelfeſt waren, weggeſchleypt hat 
ſondern auch die Rohheit der franzöſiſchen Befatzung 
0 noch mehr zerſtört hat. In der neueren Zeit 
für die Ausſchmückung des Artushofes geſchehen. In 
den Jahren 1828—31 wurde eine umfangreiche 
Renovation vorgenommen und in Folge der Frei- 
gebigkeit des Commerzienraths Heinrich Behrend 
wurde der Maler Louis Ey beauftragt, das bekannte 
| Bild des Zuges der Jiraeliten durch das Rothe Meer 
| auszuführen. Außer Sy find auch noch die Maler 
. Scherres und Stryowski thätig geweſen. In neueſter 
Zeit hat vor allem Herr Gieldzinski werthvolle 
Stiftungen gemacht. der Redner führte dann aus, 
daß er wegen, der Zülle des Gtoffes nur in knappen 
Zügen die Geſchichte des Artushofes und feiner Kunſt- 
. habe geben können und ſchloß dann mit den 
orten: 8 


„Soviel aber hoffe ich wird klar geworden fein, daß 
wir as mit einem ſeſtgefügten Schatze von Kunſtwerken 


ä 


iſt viel 
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u thun haben, in dem ſich nicht nur die künſtleriſche 
hätigkeit Danzigs, ſondern feine Geſchichte 
während eines Zeitraumes von vier Jahrhunderten 
wiederſpiegelt. Der Artushof ſteht noch heute da, nicht 
nur als ein Denkmal ſelbſtbewußten Bürgerfinnes, 
fondern auch als ein Zeuge freudiger Kunſtpflege in 
Danzigs Bürgerſchaft, die an feinem Bau und feiner 
Ausſchmückung Jahrhunderte lang gearbeitet hat, und 
ihn als einen ſolchen zu bewahren, wird eine ſchöne 
masse der jetzt lebenden und fpäteren Generationen 
ein.“ 

Die Bankgenofien ſetzten ſich nunmehr zum 
gemeinſamen Mahle nieder, dei dem der älieſte 
der Senioren, Kerr Conſul Brinkmann, der 
ſeit 1845 Mitglied iſt und allen vier Banken an- 
gehört, dem alten Brauche folgend, die Genoſſen 
begrüßte, einen kurzen Rückblick über das letzte 
Jahr gab und ſein Glas auf das Wohlergehen 
und Fortbeſtehen der vier Danziger Banken leerte. 
Im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
brachte dann Herr Bürgermeister Trampe 
(St. Marienburger und Heilige drei Aönigs-Bank) 
dem älteſten Senior den herzlichen Dank der 
Bruderſchaften dar und gedachte des zweiten 
Seniors, des Herrn Stadtraths Petſchow (Mit. 
glied ſämmtlicher Banken), der heute in ſchwerer 
Krankheit darnieder liege. Wenn er auch nicht 
anweſend ſein könne, ſo weile doch ſein Geiſt bei 
uns, die wir uns mit unſeren beſten Kräften be- 
mühen wollen, feinem Beiſpiele zu folgen. Der 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die beiden 
älteſten Senioren. Es wurde dann beſchloſſen. 
an Kerrn Stadtrath Peiſchow folgendes Schreiben 
abzuſenden: \ 

„Die am heutigen Abend in der Halle des Artushofes 
zu froher Tafelrunde verſammelten Danziger Bruder- 
ſchaften gedenken ihres hochverehrten Bankgenoſſen und 
Seniors petſchow in dankbarer Anerkennung der vielfachen 
Verdienſte, welche er ſich um die Förderung der Banken 
erworben hat und wünſchen ihm unter dem Ausdrucke 
ihrer beſonderen Hochachtung und Verehrung mit 
freundlichen Grüßen baldige Geneſung.“ E 

Dann toaſtete Kerr Rechtsanwalt Spring auf 
die Gäſte, die Herren Pr. Simſon, Archivar 
Dr. Günther, Stadtſchulrath Dr. Damus und 
Stadtrath Ackermann, in deren Namen Herr 
Dr. damus dankte und auf die Der dienſte hin- 
wies, welche die Bruderſchaften ſich um die 
Förderung der Geſchichte der Stadt Danzig und 
damit der ganzen Provinz Westpreußen erworben 
haben. Er ſchloß mit einem Hoch auf den ge- 
ihäftsführenden Kusſchuß, worauf Leer Bürger- 
meiſter Trampe dankte und ſein Glas der 
jungen Generation unter den Bankgenoſſen 
widmete. Kerr Polizeipräſident Weſſel ant- 
wortete, obwohl er Bedenken habe, ſich noch zu 
der jungen Generation zu zählen, mit einem Hoch 
auf unſere liebe Stadt Danzig, die immerdar 
blühen und gedeihen möge. — Inzwiſchen war 
das Mahl beendet und die Bankgenoſſen blieben 
noch längere Zeit bei einem Glaſe ſchäumenden 
Gerſtenſaftes zulammen, während Kerr Kapell- 
meifter Theil fröhliche Weiſen ertönen ließ und 
mit feiner Kapelle den Geſang der gemeinſchaft⸗ 
lichen Lieder begleitete. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bel der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
199. preuß. Klaſſen-Potterie fielen: 
=. gr von 10000 Nu. auf Nr. 39734 


4 Gewinne von 5000 Mn. auf Nr. 26 985 
87342 116645 189 449. f 
87 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 14122 


18 588 31 718 34 090 38 962 39800 41 581 58253 
45758 760 0 8 101087 
15 714 120 22552 


158 70 217 75 
104 548 106 929 109 
123 431 135 723 137 541 139 990 140 596 141 943 
58 645 154042 156 257 157 765 164953 169 378 

69 388 206 068 218 199 219 882 221 418, 


UN [Gedädhtnifgfeier.] Der hieſige Turn- und Zecht⸗ 
verein hatte am Sonnabend in den Sälen des 
„Gambrinus“ eine Gedächtnißfeier für feinen jüngft 
verftorbenen Ehren Präſidenten und Mitbegründer 
Rechnungsrath, Hauptmann a. D. Karl Per nin ver- 
anſtaltet. Mit einem für die Feier verfaßten Liede 
wurde dieſelbe eingeleitet. Herr Dr. Daffe, der 
Vorſitzende des Vereins, hielt die Gedächtnißrede, in 


welcher er den Berftorbenen als glühenden Patrioten, 


begeifterten Naturfreund und warmen Zörderer der 
eibesübungen, insbejondere des Turnens und Fechtens, 
eierte. Mit ihm ſei der Letzte dahingegangen von 
denen, die dereinſt in edler Begeiſterung den Verein 
gründeten. Was er in einer langen Reihe von 
Jahren dem Verein geweſen, das können nur die 
ermeſſen, die den — hatten, dem edlen, 
liebenswürdigen, nimmermüden Greiſe in dieſem 
Leben nahe zu ſtehen, auf ihn paſſe fo recht die Deviſe: 
Friſch, fromm, fröhlich, frei! Ein Sohn des Ber- 
ftorbenen, der zu der Zeier eingeladen war, dankte in 
herzlichſter Weiſe für die beſondere Ehrung des theuren 
odten. Mit einigen ernſten, dem Zwecke angepaßten 
edern ſchloß die Feier. 


1 [Danziger Lehrer-Bejangverein.] Der Danziger 
Lehrer-Geſangverein beendete am Sonnabend durch eine 
wohlgelungene Jeier in den Sälen des Danziger Zeſs 
das Be Jahr feines Beſtehens. Eine große Zahl 
von Mitgliedern und Säſten mit ihren Damen füllte 
bald nach 8 Uhr die glänzenden Räume. Der ftattliche 
Männerchor eröffnete die Feier mit dem Vortrage des 
23. Pfalms von Zr. Schubert, für Männerchor mit 
Streichquintettbegleitung, arrangirt vom Dirigenten 
Herrn A. Weber, worauf der Borfitiende Herr Haupt- 
lehrer Dienerowitz den Jeſtvortrag: „Ueber Lehrer- 
Geſangvereine“ hielt, in welchem er die Berechtigung 
und Entſtehung derſelben behandelte und namentlich; 
auf die großen Erfolge im Kunſt- und Volksgeſang 
hinwies. Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München, 
Hannover haben Vereine dieſer Richtung mit 200 und 
mehr Activen und einem Etat von 12—15 000 MR. 
Dem mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrage 
folgte in mehreren Abtheilungen noch eine Neihe von 
Männerchören in vorzüglicher Ausführung. die reich ⸗ 
beſetzte Tafel bot dann ſowohl den zahlreichen Rednern 
als auch den launigen Poeten des Vereins Gelegenheit, 
die Sangeskunſt zu preiſen. Es war bereits der neue 
Tag gekommen, als auch dem Tanze freudig 7 
wurde. Möge das kommende Jahr für den Lehrer- 
Geſangverein ebenfalls glücklich anfangen und glück 
lich enden! 


© [Fahnenfeft.] In dem durch tropiſche Pflanzen, 
die Kaiſerbüſten und Endleme ſeſtlc N e 
Saale des Shühenhaufes feierte der Danziger Krieger 
verein am Sonnabend ein Fahnenfeſt, das ſich eines 
lebhaften Beſuches der Mitglieder und eingeladenen 
Gäſte erfreute, Unter letzteren befanden ſich der Kerr 
Commandant von Danzig, Generallieutenant v. + 
breit, viele active Offiziere und Offiziere des Beur- 
laubtenſtandes. Nach einleitender Concerimufik kam 
das Theaterſtückchen „In Civil“, durch Bereinsmit- 
glieder und deren Damen zur Aufführung. Unter den 
Klängen eines Janfarenmarſches rückte als dann eine 
Fahnenſection mit dem prächtigen Vereins banner in 
den Saal und poſtirte ſich auf der Bühne. 
Der feierliche Act der Nagelung der dem Verein jüngft 
geſpendeten goldenen und ſilbernen Jahnennägel wurde 
alsdann vorgenommen. den erſten Hammerschlag 
führte Kerr Generallieutenant v. Feydebrech aus, 
worauf das gleiche die anderen Herren Difiziere thaten. 
Herr Major Engel bedankte namens des Der- 


eins bei den Gäften für die Nagelung und ließ feine 
Anſprache mit einem Hurrah auf den Kaiſer aus- 
klingen. Nachdem die Nationalhymne gefungen worden 
war, wurde der Saal geräumt und es begann der 
Ball mit der üblichen Polonaiſe. Nach dem erſlen 
Theil des Balles begab man ſich in den oberen Saal 
zu reger Abendeſſen. Bei demſelben 
wurden Toaſte auf den Verein, deſſen Vorjigenden 
Herrn Major Engel, die Damen eic. ausgebracht und 
der alsdann fortgeſetzte Ball hielt die Feftiheilnehmer 
bis zum grauenden Morgen beifammen. 


-32- [Der Heſſe ſche n Dirigent 
Otto Krieſchen, eröffnete geftern den Reigen feiner dieg- 
jährigen 9 mit einem Familien- 
abend. Bei reger Theilnahme der Mitglieder, ihrer 
Familien und geladener Gü nahm das Zefi einen 
recht harmoniſchen Verlauf. 


* (Berfeht.] Herr Jahlmeiſter Piwinski, vom 
Grenadier-Regt. Nr. 5, iſt zur 3. Abtheilung des weſt 
preuß. Feldarkillerie-Regts. Nr. 36 nach Pr. Stargard 
verſeht worden. 


* [Prämiirung.] Herrn Eonditor Paul Zimmer- 
mann hierſelbſt iſt für die von ihm auf der Aus- 
ftellung für Nahrungs- und Genußmittel, ſowie Velks- 
hygiene in Steitin ausgeſtellten Jabrikate in Marzipan 
und Baumkuchen, ſowie die von ihm erfundenen, 
geſetzlich geſchützten und patentirten Verſandbüchſen die 
goldene Medaille eriheitt worden. 


= [Berein für Naturheilkunde. ] Der zweite Vor- 
trag des Fräulein Karin Knutſſon, welcher nur für 
Frauen beſtimmt war, fand wiederum vor überfülltem 
Saale ftatt. Die Vortragende beſprach namentlich die 
Dorſichtsmaßregeln gegen die Vererbung von Krank- 
heiten. In dem Kampfe gegen die Krankheiten ſind 
ſchon bedeutende Erfolge errungen. Diefe Erfolge 
könnten aber noch größer fein und manches Uevel 
könnte vielleicht gänzlich ausgerottet werden, wenn die 
Arankheitskeime nicht durch Dererbung weiter forige- 
pflanzt würden. Der Vererbung müſſe deshalb noch 
eine größere Beachtung geſchenki werden als bisher. 


[ Tagegelder der Beamten.] Nach einem Be- 
ſchluſſe des Staatsminiſteriums erhalten Beamte, 
welche für eine vorübergehende Beſchäftigung außer- 
halb ihres Wohnortes die vollen, ihnen gesetzlich 
bei Dienſtreiſen zuſtehenden Tagegelder beziehen, bei 
Dornahme von Dienſtreiſen keine Tagegelder, Beamte, 
welche für eine derartige Beſchäftigung ermäßigte, 
hinter dem ihnen bei Dienſtreiſen zuſtändigen Tage- 
gelderſatze zurückbleibende Tagegelder oder Baufchver- 
gütungen beziehen, erhalten daneben bei Vornahme 
von Dienſtreiſen die ihnen nach Art der betreffenden 


Dienſtreiſe geſetzlich oder verordnungsmäßig zuſtehenden 


Tagegelder unverkürzt. 


IStatsmäßzige Anſtellung. ] Am 1. Dezember d. J. 
werden diejenigen Poſtaſſiſtenten aus der Klaſſe 
der Civilanwärter, welche bis einſchließlich 26. April 
1894 die Poſtaſſiſtenten-Prüfung beflanden haben, 
etatsmäßig angeſtellt werden. 


[eſtſtellung der Beſtände an Neichs münzen ete. 
bei den Poſtkaſſen.] Auf Anordnung des Reichs- 
ofiamis haben am heutigen 31. Oktober alle Ber- 
ehrs-Anſtalten und die Ober⸗-Poſtkaſſen die vor- 
handenen Beſtände an Goldmünzen, Thalerſtücken, 
Silbermünzen. Nichel- und Kupfermünzen, ſowie an 
Reichskaſſenſcheinen und Noten feflzuftellen. Das 
Geſammt-Ergebniß haben die Ober-Poſtdirectionen bis 
ringe 8. November dem Reichs-Poſtamie mitzu- 
eilen. 


ß [Verſchwunden.] Der taubflumme Gcneider- 
gejelle Willy Schulz von hier iſt feit Sonnabend, den 
22. d. Mis., nicht wieder in feine Wohnung zurück- 
gekehrt. Er hat bis zu dieſem Tage beim Schneider 
meiſter Kallmann gearbeitet und iſt dann, ohne einen 
Grund anzugeben, forigegangen, Es liegt di 
ſorgniß vor, daß ihm ein Ung 
. e. ine d i 
eine lange Narbe im Geſicht. 

IuUeberfahren.] Jeute Vormittag gerieth der 
Kupferſchmied Joh. Klawitter auf dem Bleihof unter 
einen Laſtwagen, der ihm über Kopf und Schulter 
fuhr. In Folge der ziemlich erheblichen Verletzungen, 
welche K. dadurch erlitt, mußte er mittels des ſtädtiſchen 
Sanitätswagens nach dem chirurgiſchen Lazareth 
in der Sandgrube gebracht werden. 


glück jugeftoßen; | 


[Feuer.] In dem Haufe Schmiedegaſſe Nr. 21 
war am Sonnabend gegen Abend ein recht gefährlicher 
Kellerbrand eniſtanden. Bei Beförderung eines Faſſes 
Spiritus in den Keller des dorligen Eolonialmaaren- 
Geſchäftes war der Boden des Faſſes herausgejallen 
und der Spiritus ergoß ſich auf die brennenden Gas- 
flammen, ſo daß der Keller und deſſen Inhalt bald in 
hellen Flammen ſtand. Die Feuerwehr, welche tele- 
phoniſch requirirt wurde, erſchien fofort mit der 
Dampfſpritze, einer Gasſpritze und dem übrigen Cöſch⸗ 
apparat. ie Dampſſpritze durfte nicht in Thätig- 
heit treten; es wurde mit der Gasſpritze und 
zwei Hydranten ununterbrochen Waſſer gegeben, fo daß 
das Feuer, das einen recht bedeutenden Schaden ange- 
richtet hat, in eiwa zwei Stunden beſeitigt war. Eine 
Brandwache muhte jedoch zur Vermeidung weiterer 
Gefahr bis geſtern Morgen um 6½ Uhr an der Brand- 
ftelle bleiben. 

In Langfuhr war am Sonnadend Vormittag im einer 
8 in dem Haufe Haupfſtraßße Nr. 79 in Folge 
Ueberkochens von Fett Feuer eniffanden, das durch die 
in N ſtationirte Druchſpritze ſehr bald gelöſcht 
wurde. 


[Standesamtliches.] Im Monat Oktober 1898 
find beim hieſigen Skandesamt regiſtrirt worden: 
382 Geburten, 276 Todesfälle und 180 Eheſchließungen. 
In den zehn Monaten des Jahres 1898 wurden 3760 
Kinder geboren, während gleichzeitig 2622 Perſonen 
ſtarden. Die Zahl der Eheſchliefſungen betrug 1019. 


$ [Meſſerſtecherei.] Der Klempnergeſelle Mar Il. 
erhielt in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf 
dem Dominikanerplatz einen tiefen Stich in den Rüchen, 
ſo daß die Klinge zur Kälfte in der Schnittwunde 
ſtecken blieb. In derſelben Nacht wurde der Arbeiter 
Johannes S. dei Petershagen durch Meſſerſtiche be- 
deutend verwundet. Der Thäter machte ſich aus dem 
Staube, doch ſoll er erkannt und ſpäter verhaftet 
worden ſein. 


t. [Strafhammer.] Wegen Beamtenbeleidigung und 
wiſſentlich falſcher Denunciation wurde die Frau Selma 
Clara Eldemuth Mielke aus Rehhof (Kreis Carthaus) 
zu 4 Monat Geſängniß verurtheilt. Sie hatte bei dem 
Amtsgericht zu Carthaus gegen den kgl. Förfter Drews 
eine Denunciation eingereicht, in welcher ſie denſelben 
beſchuldigte, die Vollführer verſchiedener Diebſtähle 
an Bäumen und Waldſtreu, die dem Förfter bekannt 
geweſen ſeien, nicht zur Verantwortung gejogen zu 

aben. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Ange- 

lagte ſich nur an dem Förſter Drews habe rächen 
wollen. Ob die Diebftähle vorgekommen, konnte nicht 
erwieſen werden. Den Strafantrag gegen Frau Mielke 
Jette die kgl. Forſtverwaltung geſtelſt. — Eine ſchwere 

örperverietzung hatten die auf der Anklagebank 
befindlichen Arbeiter Albert Fuhrmann und Otto 
Domröſe aus Ohra an dem Arbeiter 8 Schröder 
begangen. Die beiden Arbeiter Otto und Hermann 
Schröder und die beiden Angehloaten weren des 
Sonnabends, im deſten Einvernehmen, um ig 
kommend, in Siſchhau ausgeftiegen, um nah aß 


Bölkau weiterfugehen. Unterwegs ge. leg woch 
der Arbeiter Noſemann hinzu, der Aid enifernie da 
ihm der Zufland der Brüder ni gan; gehemir er- 
ſchien. An der Wohnung ds Pruders won 
Hermann Schröder m Gr. Bölhau angehammen, 


die Be- 


fahnenſchmied 


gingen alle vier hinein und 2 die Ein. 
wohner auf, obwohl es bereite 1 Uhr Nachts war. 
ermann Schröder hatte den Kindern ſeines Bruders 
nbons mitgebracht und vertheilte dieſelben unter fie. 
Fuhrmann, dieſes bemerkend, verlangte auch von den 
Süßigkeiten, und als ihm dies abgeſchlagen wurde, 
fließ er Drohungen aus. Schröder bat, keinen Streit 
anzufangen und fchob die en von denen ſich 
Domröfe ſchon des RNockes entledigt hatte, aus dem 
erſten Zimmer hinaus in ein zweites, von wo der 
Ausgang ins Freie führte. D. warf nun den Hermann 
Schröder über den Tiſch und dann über das Beit, in 
welchem die Schwägerin des Schröder ſchlief und ſchlug 
mit einem harten Gegenſtand (es kann ein Stein oder 
ein Todiſchläger geweſen ſein) auf den Schröder ein. 
Nun ſprang wie ein wildes Thier Juhrmann 
auf den Wehrloſen los und ſtach mit einem 
ſpitzen, ziemlich langen Meſſer vier-, fünfmal 
auf ihn ein. Schröder erhob ſich zwar noch, brach aber 
dann ohnmächtig fuſammen. Mit welcher blinden Wuth 
Fuhrmann jugeſtochen hat, ergiebt ſich daraus, daß die 
Schwägerin, die im Beile lag, einen Stich in den Arm 
erhielt, und daß Schröder achtzehn Monate zu feiner 
Geneſung gebraucht hat und ganz geſund überhaupt 
nicht mehr werden wird. Ein Stich hatte die 
Eingeweide verieht, es war eine fehr bösartige Roſe 
hinzugetreten und längere Zeit ſchwebte der Patient in 
ſchwerer Lebensgefahr. Der ärztlihe Sachverſtändige 
bezeichnete es als einen Triumph der Heilkunde, daß 
Schröder überhaupt geneſen ſei, da ihm ein ganzes 
Stück aus einem Darm hatte herausgeſchnitten werden 
müſſen. Der Gerichtshof verurtheilte den Meſſerhelden 
Fuhrmann zu dreijähriger Gefängnißſtrafe, fein Ge- 
noſſe Domröfe erhielt halbjährige Gefängnißſtrafe. 


Vermiſchtes. 
Das dritte Opfer der Pest. 

Wien, 30. Okt. Die Wärterin Pecha iſt heute 
früh 2½ Uhr geſtorben. Sie war ſchon jeit 
Sonnabend Vormittag ohne Bewußiſein. Zwei 
Stunden nach dem Tode wurde fie unter Beob- 
achtung derſelben Borficht, wie bei Dr. Müller, auf 
dem Centralfriedhof beſtattet. 

Wien, 30. Okt. Nach dem heute ausgegebenen 
Krankheitsbericht iſt die Wärterin Hochegger 
ſieberfrei und befindet ſich gut. Die Wärterin 
Göſchl leidet an einer Dichdarmentzündung, das 
Bewußtſein iſt etwas getrübt. die Uebrigen be- 
finden ſich wohl. r Diener Noé und die 
Fabrikarbeiterin Anderſt find nach beendeter 
Contumaz aus dem Zranz Joſef- Spital entlaſſen 
worden. Die Entlaſſung des Bruders des ver- 
ſtorbenen Bariſch iſt für morgen in Ausſicht ge- 


nommen. Wegen des Aller heiligenfeſtes werden 


die Borlefungen im Allgemeinen Arankenhaufe 
erſt am 3. November wieder aufgenommen 
werden. = 

Petersburg, 31. Okt. Der deutſchen „Peters 
burger Zeitung“ zufolge engagirte die Commiffion 
zur Verhinderung der Peſteinſchleppung dreißig 
Aerzte und zehn Aerztinnen zur ofgeligen Abreiſe 
nach dem Samarkandgebiete. Eine Jahl der 
Aerzte iſt bereits dorthin abgegangen. 

San Francico, 29. Okt. ie Bark „uch 
Anne“ iſt geſtern von . zit » 
Beulenpeſthranken an Bord un m er 
Capitän und ein Matrofe find bereits während 
der Reife geſtorben. 


Standesamt vom 29. Oktober. 


Geburten: Jahnkünfiter Max Johl, S. — Zimme 
mann Adolf Koſtuch, S. — Bureauvorſteher Ami 


Thaumann, T. — Arbeiter Auguit Rybinshi, T. — 
Malergehilſe Guſtar — * 255 
a a2 £ 2 Ds — 
Aufgebote: Kellner Leo Julius Nickel und Floren⸗ 
tine Looſe, beide hier. — gelöhner Johann Gra- 
bomshi und Anna Sankjewief zu Alein-Pulkomo. — 
Schmied Auguſt Robert Swieezkowski zu Gemlitz und 


Maria Schlicht zu Lunau. — Zuckerkocher Joſeph Ka 

hier und Daleska Konkel zu Abbau" Fesal 2 
Bahnarbeiter Baſilius 9005 und Eliſabeih Sikora zu 
Ponſchau. — Arbeiter Johann r gg zu Deben 
und Leokadie Kamulski zu Gottersfeld. 

Anton Friedrich Wilhelm gehmann ju 


— Arbeite 
Eventin und 


Bertha Pauline Augufte Neitzel zu Vorwerk Caaſe. — 
Arbeiter Auguſt Franz Marſchalkowski und an 
Mielewezuk zu Ziegelei Babenthal. — Weichenſteller 


Richard Auguſt Krafzig hier und Emilie Augufte Pleger 
zu Kaſtowen. — Dufiner Guſtar 7 1 und 

Thekla Sokolowski, beide hier. — Arbeiter Johann 

sg; Kaasmann und Emma Maria Schiſanowski, 
eide er. 

Heirathen: Gerichts-Aſſiſtent Julius Landm 
Roja Klempert. — Kaufmann Johann Junk und Clara 
Budda. — Rangirmeifter bei der kgl. Oſtbahn Adolf 
Heß und Toni Bugdahl. — Schloſſer- und Maſchinen⸗ 
bauer Willn Schadach und Beate Dieſer. — Schuh- 
machergeſelle Theodor Tenzer und Thereſe Cjerwinska. 
— Schneidergeſelle Julius Brauns und Clara Krämer. 
— Kupferſchmiedegeſelle Ferdinand Lange und Karoline 
Pannek. Sämmtlich hier. — Gergeant und Ober- 
im 1. Leib - Kuſaren- Regiment Nr. 1 
Friedrich Klein — Hochſtrieß und Clara Kreſt hier. 

Todesfälle: Rentier Karl Sriedrich v. Nießen, 85 A 

— T. d. Polizeiboten Suſtar 2 15 6 M. 
T. d. Malermeiſters Hermann Treſchwig, 5 M. — 
T. d. Bäckergeſellen Rudolf Gudde, todtgeb. — Wittwe 
Amalie Louiſe Witkowski, geb. Plenikomski, 74 3. — 
Wittwe Louiſe Thereſe Junk, geb. Funk, 55 J. — 
Wittwe Anna Piernitzki, geb. Jankowski, 74 J. — 
Frau Louiſe Twardy, geb. Bogilshi, 79 3 


Danziger Börſe vom 31. Oktober. 

Weisen war abermals flau und mußte mitunter 1 M 
billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 756 Gr. 140 M, hellbunt 759 Gr. 158 Al, 
766 Gr. 160 M, 777 Gr. 161. M, weiß 788 Gr. 163 JUL, 
fein weiß 799 Gr. 165 M, roth 766 Gr. 157 M, 783 
Gr. 158 M, für polniſchen zum Tranſit bunt befeht 
732 Gr. 120 M per Tonne. 5 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 708, 
720, 729, 736 und 741 Gr. 143 M, Alles ver 
714 Gr. per Tonne. — Serſte iſt gehandelt in- 
ländiſche zu Gr. 133 M, 665 Gr. und 677 Gr. 

Al, 668 Gr. 146 


er unb 


— 


M, 680 Gr. 147 M, 
fum Tranſit große 656 Gr. 99 M. 674 Gr. 100 Al, 
665 Gr. 101 M, hell 668 Gr. 105 M, kleine 582 Gr. 
Futter- 88 NM per To. — 
122, 1261/,, 127, 


4,25 M, mittel 4,15 M, feine 4,05 M per ai Hilogr, 
gehandelt, — Noggenkleie 4,30 JU per 

Contingentirter loco M ®b 

nicht contingentirter loco 40,50 M Gd. 35 br, 

38,50 M Br., 38 M Gd. 

Schutzmittel. 

Speclal-Preisliſte verfendet in geſchloſſenem Couvert 


beſetzt 115 M per Tonne bez. — Weizen 
bezahlt. 
Spiritus feſter. 
Serantivorilicyer Kedacteur Georg Sander in Danzig: 
Druck und Berlag ven F. C. Alexander in Danzig. 
ohne Zirma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Hielek, Frankfurt a. N. 


zz aiser- Oe2€. 
(Wortihuß unter Ar. 16691 Alafie 20%.) 
Beftes nicht explodirendes Pet roleum! 
Gesetzlich geschützt! . 
General-Dertreter für Händler: 


Felix Kawalki, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 32. 


Das im Orundbuche von Danzig, Pfefferſtabt Blatt 39, auff, Die mit Beainn der Eisperiohe 


n Namen 1. des Weritarbeiters Nudolf Albert Hein hier, in dielem Jahre wiederum amtlich 
der Schneiderfrau Friederin⸗ Augufle, Wilhelmine Feinden Nis bar e nnen 


Jagielski, geb. Hein, in Marienburg, 3. der Frau Franziska die Poſt bezw. Telegraphenanſtalt 

Briederihe Wilhelmine Meyer, geborene Hein, in Berlin, ur Ortes bezogen werben. eht über 
J. Frau Kürſchner Kuguſte Therefe Ferbaß, früher verwiltwete Der Abonnementspreis beträgt 8 

Buchbinder Hein, in Berlin, 5. der Mittwe Martha Emilie 155 den r Bezug des 


ord- oder Oſtſee - Eis berichts J JÄKER Ik 
Jagielski, geb. Haaſe, in Berlin, 6. des Willy Ferdinand 40 Mk. — . tudieren.. 
Kiel, im Oktober 1898. FI | a 
7 ART: 


Jagielski, 7. der 3 Ge ange 3 al 

lived Ferdinand, b) Franz Georg, c) Ferdinan ugu 

2 8. des Tiſchlers Kermann Rudolf Kaaſe in Danzig, Kailerl. Küftenberirhs-Amt II. Ei Bates ut vw kanischen 

9. der unverehelichten Johanna Meta Kaaſe in Berlin, 10. der Bekanntmachung. 0 e eee. 
Schloſſerfrau Aung Margareihe Helene Meiſter, geb. Haaſe, Wegen der im bieſigen Kreiſe e 

in Nixdorf bei Berlin, 11. des Schloſſergeſellen Karl alter berrſchenden Maul- und Alauen- IT: vird Sie davon übgraeugen dees Su 1 als 

Kaaſe in Nigdorf bei Berlin, 12. des Fabrikarbeiters Georg ſſeuche ift der auf den 8. November 1 Knö dein. 1 eh eu le ehe en 

Peter Haafe in Nixdorf bei Berlin, 13. des Sempnergejellenid. Is. feſigeſezte Diehmarkt i in neben ebenen f 92 

Otto Auguft Paul Hanle in Berlin, eingetragene, zu Danzig, aufgehoben. Es: I 
Pfefferſtadt 8 und Weißmönchenhintergaſſe 27 belegene Grund Marienwerder, 28. Oktober 1898. — . N —— — A 
ück, ſoll auf Antrag der Miteigenthümer zul und 2 zum Zwechef die Polizei⸗Derwaltung. — - = 2 4 
er Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern Würtz. . = fort 1 i | l 0 0 415 

Zoppot bei Danzig 
für 


am 20. Dezember 1898, Vormittags 10%½ Uhr, 
Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art.“ 


Zwangsverſteigerung. Bekanntmachung. p 


(12492 


Für eine Sterbekafje und Kinderverſicherung mit! 
Wochenprämien werden überall tüchtige 


Acquiſiteure 
und Vertreter 


bei hoben Bezügen geſucht. Bei guten Leitungen 
erfolgt feſte Anſtellung. 


Gefl. Offerten mit An 8. früherer Thätigkeit u. Aufgabe 
von Referenzen u. M. 658 an die Exped. dieſer 31g. erbeten. 


wor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer · e 


ſladt Zimmer 42 zwangsweiſe verfieigert werden. 
* 
Lotterie. 


Das Grundſtück iſt bei einer Fläche von 1,34 Ar mit 1040 
Bei der Expedition der . 


Mari Nutzungswerkh zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 21. Dezember 1898, Vormittags 11½ Uhr, 
em Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 22. Oktober 1898. 15028, Danziger Zeitung“ find ART 5 
kate nie 8 Abthl. II. b Folgende Tooſe käuflich: 4 Eomfortable Einrichtung. Das versteift e 
Bekanntmachung. Weiter „hung vom 8. dis Elektrische Beleuchtung. Fahrſtuhl ze. 8. u 1 Bu ä ref 1 l. Harnleiden, 
t Eint i der ließ d 8 ber. s 3 5 as Geheimniß aller Geheimniſſe, Jrauenkrankheiten, 
ns gte e ener teen werben] Mach, , 0 3430 FC gebunden, welches früher 7 n lere e688 
VTV , Mark BE Dr.med.Schaper,tonAr, 
Metsſchann ber Büter und des Erwerbes mit der Maßgabe aus.“ (Solonial-Cooſe.) Ziehung Dr. L. Firnhaber. per, Ser Arz 


toffen hat, d das von derſelben einzubringende, ſowie 
Er von ihr N Ehe durch Erbichaſten, Glücsfälle,) am 28. November. Loos h — — “eh 
Aenhungen ober kepft * erwerbende Vermögen bie Natur 8 ns Mark. = a mi x 
orbehaltenen haben Toll. einer Dom-Geldiotterie, 3 G. Gebhardt, Nürnd | 
Dantig, den 27. D 15 1898. Ziehung vom 5.—12. De- P. Kneifel ſche Haar- Hineiur. Stab nentebe 12. Mutter scus 
Königliches amtsgericht X. zember. Coos 3 Mark. welche ſich durch ihre außerordentliche Wirkung zur erhaltung u. Mk. 60 000, een eee 


Bekanntmachung. Königsberger Thiergorten-| Bermehrung des Haares einen Weiteu erworben, und als vor-| erſtſtelllg, u 3½ X, auf länd- €. 9. Oſſomski. 


1 Cosmeticu t dafteht, möge man den troh aller Ingenieur, 
am 15. November tritt in Heriberg eine Poſthülfſtele in lotterie. — Ziehung am te meiſt ſawindelpaften Mölten gegenüber, et iches Grundſtück von 200 000 MA Berlin W. 9, 
88 welche mit der Poſtageutur in Wohlaff durch den 


17. Dezember 1898. Loos] anwenden; man wird durch nein Miltel je einen Erfolg finden, Taxwerth mit 4500 M Hrund. Dotsdameritraße 
nöbriefiräger zu Fuß in Verbindung geſetht wird. 1 Nerds me e r mirhungsios bliebe, Domaben u. dal. find hier- Iieuer „ Reinertrag, nom Br mei 
nnen Rothe Arenz-Loofe. — zie- e Bess on ne een e bein aer Mehr Offerten von Geibftdarleihern An- U. Verkau 


Nachnahme oder vorherige 
5 des Betrages: Slüch Berlin W.'SESchönebera.Ufer25. 
und Segen. Zahlreiche Dank- 4? 
ſchreiben. {13765 2 


Kriesche, ; ter N. 683 an die Expedition ; 
hung vom 19.—28. Dezem- wachen. — Die Tinctur iſt amtlich got In Danzig nur echtſoſeſer 3eiung erheten von ſtäptiſchem 
. der 1898. Preis 3,30 Mk.] bei Albert Neumann, n arkt 3, Ciehau’s Apothehe, Holz. Aeler Jeiung erheien. _ 
Bekanntmachung Pr 2 3 Mi ke! 50 000 Mark, Grundbeſitz 


markt 1. In Flac. u 1 


Die Firma J. Engel 20 er , welche unter Nr. 683 unſer es] Porto 10 3. Gewinnliſte 20 3 


Sirmenregiliers (frühere Khorner Nummer) eingetragen ftebt, iſt Spedition der 3 * k t. Stelle, werben ‚aut 2 gut ver- ſowie Beleihung von 
loſchen, heut Fi iſter einget den ill, unsliche Grundſtücke, be 45 111 e 
ER e e nn Yaulice Feld- u , Sufriebahnwerke fe e da d. 957 dn d potheken 


Königliches Amtsgericht. (15039 


Eoncenrsverfahren. 


ren über das Vermögen des Kaufmanns 5 8 
et . t C in Firma K. Degurskt, iſt in Heirath. 8 . | 22 000 Mark vermittelt 
olge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten orſchlags zu Geb., vermögende Dame, Anf. 5 = ur J. 195 gegen pupillariſche Wi Ih Im W 
200 a befler. Stand. ang. 5 Sie Seinderieiber erben Ine ener, 9 
win | a i . lerſucht ihre Adreſſe unter M. 432 gerichtlich vereid. Grundſtüchs 


Danzig, Neugacten 2 expedition dieſer Zeitung erbet, und Beſchaffung von 
ch ſuche auf mein Grunditü 
e Baugel [dern 


offeriren 


einem Jwangsvergleiche Dergleichstermin auf 
den 18. November 1898, Vormittags 11 Uhr, 


dem Königlichen Amtsgerichte hier — Zimmer Nr. 18 = an- ’ : S a 88 lin der Expedition d { tagator, 
Na = ni 825 5 0 1497 a ne Nele a 1262 1 este und trans- . 5 mieberuiegen. 8 a“ 12895 arm U. 
Brandenn, ben 25. Oktober 1898. diseretion waeſicherk, anonym f portale 2 A Talea — — pec. ge 
Block. ap ken (1369 Gleiſe Schienen, En x SER Tigerfinken, ner e 9 —— 
Serichtsſchreiber des A Amtsgerichts, Wer: will nr nn ra I 1 N 75 = 5 g reizende Sänger, € - Daar 2 A Dogcarts, b. Berl. irm. u. Geſchirt. 


al Berl. 3 
Gummiwaaren, Paris ſowie Lowries ale Art, * ee 8 


| 2merspapageien, augıtp,,- 3 
u —— Diet. Weichen und Drehſche iben lerauköpf. Jwergvapag. — 3 
für landwirthſchaftliche * induftrielle Zwecke, Ziege - Deinen. ag., ſprech. St. | 


Berl,, Luifenftr. 21, Hofihulte 
Biſchofsgaſſe 12, 4 Tr. find 
8 


billig zu verkaufen, 


Danzig — Putzig. 
Vom 1. — d. J. ab fährt Dampfer „Pubig” nur 


inmal wöchentlich und zwar 
Montag Vormittag 10 Uhr von Danzig, (Hausanothe 


F. Heinrich, Prerow, zus Bapfifiuken, Ia. Sänger, 
— — and.) teien etc, a Gardinäle,Gäna. - 


Donnerſtag Morgens 7½ Uhr von Puhig. ianinos Billigſte Preiſe, jojortige Lieferung. gar. 8 anarienvdgel.Hohlr. 
„VDeichſel“ Danziger Der- und Seebad ⸗Ketlen · wöch. S, an Franco Ohne of. 25 = — er nn von uns nicht 95 Dab 10 ei 
Geſellſchaft. Anzahl. 15 AA monatl. Fabr. Nachnahme. Leb. Ank, en 2 


49 99 705 
39 47 82 789 850 68 m 918 50 414 37 75 543 635 8 72 86 99 339 64 724 199 
89220 850 948 9.09 
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